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74 Tie ©cpweiger §ebamme. Sr. 8

größere (nuß= big apfelgroße) Soften, bie eine

bunfie garbe aufweifen unb aug bem gelben
Körper beftepen unb in iprn entflanben finb.
Stan fiept, baß pier ber Eierftod eben aucp

reagiert. Sad) Entfernung ber Vfafemote Oer«

fcpwinben biefe Gefcpwütfie wieber.
Sun finb mir £)ier auf bie Vtafenmote gu

fprecpen gefommen, weit bag Eporionepitpetiom,
bon bem wir oben fcprieben, in bieten gälten
fid) nicpt nur an geptgeburten, fonbern gerabe
an eine fotcpe einer Vtafenmote anfcpließt. Tie
gerftörenbe Vtafenmote aderbingg ift wenig ge«

eignet bagu, weit fie meift fetber fcpon fo bog«

artig ift, bafs gur Entftepung beg Eporionepi«
tpetiomeg feine ,geit bleibt. Stan pat bei ber
Vtafenmote fepr oft bie ©cpteimpaut ber Ge«

bärmutter, atfo bie hinfällige £aut, abgeftorben
unb mit Vtutfaferftoff (gibrin) burcpfeßt ge«

funben. Stan muh baburcp auf eine mangelhafte
SSiberftanbSfahigîeit ber mütterlichen, gegen
bie angreifenben finbticpen Gewebe fcpließen.
Sn normalen ©cpwangerfcpaften wirb ja burd)
bie gottenpautgeden auch bas mütterliche Ge«

webe teitweife eingefcpmotgen, fo weit bieg für
bie Einniftung beg Sieg unb feine Ernährung
nötig ift. SBenn nun biefer Einfcpmetgung feine
Strenge gefegt ift, bei Vtafenmote ober gewöhn«
lichem SIbort, ober wenn bag mütterliche Ge«

webe nicht am recpten ©rte ben Vorgang ein«

bämmen fann, bann erfolgt eben feine ,Qer«

ftörung.
Veim Etjorionepithetiom fieht man mifro«

jfopifcp an ©teile ber fonft giemlich regelmäßigen
.geicpnung bon Sangpanggetten auf ben gotten
unb barauf ©pncptium, biefe beiben Gewebg«
arten regettog gemifcpt. Eg finben fici) Stränge
unb Raufen bon âedfcpicptgeden unb bagwifcpen
fotdje üon ©pncptiummaffen. Sigenttiäjeggottew
binbegewebe unb finblicpe Vtutgefäße finben fich
nicpt; hie unb ba etwag abgeftorbeneg gotten«
gewebe. fen weiter entfernt tiegenben Drganen,
in bie bie Gefcpwutft auf bem Vtutwege ber«

fcpteppt wirb, fieht man erft recpt fein gotten«
binbegewebe mehr, fonbern nur bie gwei oben

gefcpitberten gettarten. £>ier herhalten fie fid)
gang âpnticp wie ein ®rebg ober ein Schwamm,
©ie burcpbringen regettog bie Organe unb ger«

ftören fie. Oft macht bann ein heftiger Vlut«
fturg aug ber Sunge bem Seben ber Patientin
ein Enbe.

Taß aucp in ber normalen ©cpwangerfcpaft
gotten, bie in bie Vtutabern ber Gebärmutter
einbringen, weithin berfcfjteppt werben, tonnte
fdjon bor mehr atg breifeig Sahren burch ber«

fcpiebene gorfcper bei Seicpenöffnungen bon
gufättig berftorbenen ©cpwangeren feftgeftedt
werben, Stan fanb fotdje gottenteile in ber
Seber unb in ber Sunge, aber nicpt in beren
Gewebe eingebrungen ober biefeg gerftörenb,
fonbern einfad) in ben Vtutgefäßen tiegenb.
©ie geigten Slngeicpen bon Sluftöfung. Sängere
geit ataubte man ben Slugbrudj ber Eftampfie
auf fliehe gottenberfdjteppung unb burd) lieber«

gaug bon finblicpem Eiweiß in bie ©äfte ber
Slutter gurüdführen gu follen.

Sebenfattg ift bie SSöglicpfeit, baß bögartige
Ehorionepithetiommaffen auch fo berfepteppt
werben, fiepergeftedt unb erftärt auch unter
llmftänben gälte, wo biefe Gefdjwutft nicht in
ber Gebärmutter, fonbern guerft in anberett
Organen auftritt.

Sri)tu ci). f)cünmnmt uereilt

ZentraloorstancL
Schon gehört unfere Verfammtung in Sugern

ber Vergangenheit an, aber trophein Eornmen

wir noch einmal barauf gurüd unb möchten
alten, bie gum guten Gelingen beigetragen,
recht pergtiep banfen, benn eg war boep fo jcpön
unb hoffentlich finb auch a^e Teilnehmerinnen
recht gut peimgefommen.

Sltfo nodjmatg unfern Sugerner=$odeginnen
lieben Tant für atteg.

Sm weitern tonnen wir unfern Stitgtiebern
mitteilen, baß grt. |jüttenmofer in Sorftpacp
(früher ©t.-Gaden), bag 50«|äferige, grt. SBetti,
©cpaffpaufen, grau ©paptinger, Startpaten,
grau Sept, Sebftein (@t. Gatten), grau Secp«
fteiner, Slttftätten (@t. Gatten), bag 40=jäprige
Verufgjubitäum feiern tonnten. SBir wünfepen
ben Subitarinnen atteg Gute, gratulieren perg«
tiep unb poffen, baß äße noch biete Sapre in
unferer Slitte berweiten mögen.

Seue Stitgtieber peißen wir immer will«
fommeu

Stit tottegiaten Grüßen!

Tie präfibentin: Tie Stftuarin:
St. Starti, iß. Güntper,

SBoßlert (Starg.), Sei. 68. SSinbiW, Sei. 312.

Tienftjubiläum.
Tie Oberpebamnte, grt. IHarie Später unb

grt. Smntt) ^ßittettöacp feiern am tant, grauen«
fpitat in @t. Gaden in biefen Tagen ipr 25«

jäprigeg Tienftjubitäum. Vei biefem Stntaß
würbe ipnen burd) bie guftänbige fantonate
Vepörbe unb bie ©pitatteitung Stnertennungg«
biptome unb Erinnerungggeichen übermadjt.
Tie beiben Subitarinnen finb aug ber Verner
£>ebammenfd)ute herborgegangen. gur geier
berfammetten fich gefamte ißerfonat mit
ben ^»ebammen« unb ißftegefchüterinnen. Ter
Santongargt, im Stuftrage ber tantonaten ©ani«
tätgfommiffion unb ber Epefargt feierten bie

borbitbtiepe Eingabe unb unermübtiepe treue
^Pflichterfüllung ber beiben Subitarinnen. gapt«
reiepe bantbare SJcütter ftettten fiep mit Gtüct«
wünfepen ein.

KratiKeakasse.

Är ont g emetbete SRitgtieber:
grau SHäber, Vürgten (Tpurg.), g. g. Tabog.
Side. Gotap, Se. ©entier (SBaabt).
Sitte. Tetucpe, Ginging (SBaabt).
Side. Tentporep, Gubrefin, g. g. Slontana

(SBadtg).
grau £>ader, goditofen (Vera).
Slme. Gaguaug, Shirift (greiburg).
grau Ganber, Vedenrieb (llnterwatben).
grt. griebriep, Türnten (güriep).
grau Vtafer, Vütfcpwit (@t. Gaden).
grau Tritteupaß, Goßau (@t. Gaden).
grt. gelber, SSangen bei Otten (©ototpurn).
&me. dlpfer, Vonbidarg (SBaabt).
grau güft, SBotfpatben (Stppenged).
Slme. SBoptpaufer, dlomont (greiburg).
grau E. Copter, Starberg (Vera).
grau Tobter, Tpat (@t. Gaden).
grau ©epinbter, Siepen (Vafet).
grau §att, §emmentpat (©cpafftjaufen).
grau ©epteget, Sletg (@t. Gaden).
grau ©iebi, Vonabug (Graubünben).
Slme. Sloiy=Tpatmann, ©iberg (SBadig).
grau Vuef, Sipertgwit (©ototpurn).
grau Sacper, Egg, Ginfiebetn (©cpwpg).
grau liugentobter, güriep.
grau Sörg, Emg (Graubünben).
grau SBürfcp, Emmetten (llnterwatben).
grau ^einemann, Vennwit (Vafeltanb).
grau Vüttigfofer, tirepberg (Vera).
grau ©utter, ßöttiten (Stargau).
grau Vögti, Sangnau (Vera).
grau Goeß, feöri (güriep).
grau ttrben, Viel (Vera).
grau Sleper=Sli(h, güriep.
©cpwefter Slettter, güriep.
Sitte, ^ßiguet, Seucpâtet.
Slme. Vtanc, Eourtetarp.
grau Vüpter, feerrtiberg (güriep).
grau ©eptauri, SBatbfircp.
grau grep«Sleper, Dpfilon (güriep)

grau bon Sopr, SBingnau.
grau SBepr, Setgtat (Glarug).
grait fatbermatten, Turtmann, g. g. Vera
grau SBagner=Vuffrap, Slüncpenftein.

Stngemetbete SBöcpnerinnen :

grau Slorf, SBüIftingeu.
grau Sd)te«9Bibmer, Nußbäumen (Stargau),
grau ißfanmatter, Eifcpod (SBadig).

Eintritte:
257 grau Slarie ßämpf, Tietitou (güriep).
234 Side. Slarie Slartin, Seneng«gare.

74 grau ^ermine 3Bibmer=Sleher,
gtucpmattftraße 1, Sugern

Seien ©ie ung perglicp widtommen!

Stuggetretene Slitgtieber
bom 1. Sanuar—1. Suli.

grau Slüder, Sengnau (Stargau),
grau dlieberpaufer, Sengburg.
Side, ißeptriquet, S)berbon.
grau gurmüpte, SBeggig.
grau Slufter«@tod, Steffen,
grt. Sofa Stdermann, Jorgen,
grau SBiebertepr, Tietiton.
Side. Germaine Soprag, greiburg.
grau Tinner, @a;r (@t. Gaden),
grau Slüder, Sotmouten (@t. Gaden).
Slme. Sina Slorier, Gpaittp bei Saufanne.

Tie tranîenfaffcïontmiffion tit SBintertpur :

grau St der et, ißiäfibentin.
grt. Emma ®trd)pofer, ßaffierin.
grau Sofa Slang, Stïtuarin.

2obcôatt3cigcn.
9îad^ langem Seiben berftarfien am 12. Quit 1933

im ßoßen Silier bon 83 gaßren

^rau Füller,
Oberbovf (®oIotî)urn), ebemaligeê SBorftanbë»
mitglieb ber Stranfenfa[)elommiffion ; ebenfalls
im SuIi frau &tev,
SBafet, audi nac§ langen Seiben im Silier bon
57 Qapren; unb am 8. Sluguft

Çrau 3ubcr,
Staborf, im Silier bon 48 Qaßren nac^ qua!«
bollen Seiben.

®ie lieben Sterftorbcnen einem freunblic^en
©cbenïen embteßlenb.

Sic trantcntciffctommiffion SBintcrtljur.

Krankenkasse-notiz.
Stn ber Generatberfammtung bom 18. Suni

1933 in Sugern würbe befcploffen, baß bom
1. Sluguft an für jeben ßrantenfepein 1 gr.
gu begapten ift, weteper Vetrag bom tränten»
gelb in Slbgug gebracht wirb.

gerner würbe grunbfäßtiep eine Sebifion ber
Statuten auf Gruub ber in ber Slainummer
ber „©cpweiger §ebamme" beröffenttiepten Se=
bifiongborfeptäge befcploffen unb ber Fronten«
faffe Vodmacpt gegeben, bie enbgüttige Verei«
nigung ber Statuten unb beg Segtementeg in
Verbinbung mit bem Vunbegamt für ©ogiat«
berfieperung in Vera borgunepmen.

Tie ©ettionen finb gebeten, adfädige Stn«

regungen unb SBünfcpe begügtiep ber Statuten
unb beg Segtementeg big fpätefteng 1. Oft. 1933
ber SranEenfaffeïommiffion gugepen gu taffen.

Tie Patientinnen finb berp'fticptet, gur Er«
potung ein Egtrageugnig gu fenben mit Stngabe
beg Erpotungg=Orteg, bie ftatutarifepen
Verpfädungen guerft mit ber ßranfentaffe in
Orbnung gu bringen. Sacpträgticpeg wirb taut
Statuten nicpt mept berüdfieptigt.

Side nicpt unterfepriebenen ®ran!enfcpeine
werben gurüd gefanbt. Stucp finb bie ftatuten«
gemäßen gormitlare gu benutzen, bie jebergeit
bei ber Präfibentin gu paben finb.

Stnonpme Vriefe wanberu in ben Papier«
Eorb) wer feine Itnterfcprift nicpt geben barf,
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größere (nuß- bis apfelgroße) Cysten, die eine
dunkle Farbe aufweisen und aus dem gelben
Körper bestehen und in ihm entstanden sind.
Man sieht, daß hier der Eierstock eben auch

reagiert. Nach Entfernung der Bsasemole
verschwinden diese Geschwülste wieder.

Nun sind wir hier auf die Blasenmole zu
sprechen gekommen, weil das Chorionepitheliom,
von dem wir oben schrieben, in vielen Fällen
sich nicht nur an Fehlgeburten, sondern gerade
an eine solche einer Blasenmole anschließt. Die
zerstörende Blasenmole allerdings ist wenig
geeignet dazu, weil sie meist selber schon so

bösartig ist, daß zur Entstehung des Chorionepi-
theliomes keine Zeit bleibt. Man hat bei der
Blasenmvle sehr oft die Schleimhaut der
Gebärmutter, also die hinfällige Haut, abgestorben
und mit Blutfaserstoff (Fibrin) durchsetzt
gefunden. Man muß dadurch auf eine mangelhafte
Widerstandsfähigkeit der mütterlichen, gegen
die angreifenden kindlichen Gewebe schließen.

In normalen Schwangerschaften wird ja durch
die Zottenhautzellen auch das mütterliche
Gewebe teilweise eingeschmolzen, so weit dies für
die Einnistung des Eies und seine Ernährung
nötig ist. Wenn nun dieser Einschmelzung keine

Grenze gesetzt ist, bei Blasenmole oder gewöhnlichem

Abort, oder wenn das mütterliche
Gewebe nicht am rechten Orte den Vorgang
eindämmen kann, dann erfolgt eben seine

Zerstörung.

Beim Chorionepitheliom sieht man
mikroskopisch an Stelle der sonst ziemlich regelmäßigen
Zeichnung von Langhanszellen auf den Zotten
und darauf Syncytium, diese beiden Gewebs-
arten regellos gemischt. Es finden sich Stränge
und Haufen von Zellschichtzellen und dazwischen
solche von Syncytiummassen. Eigentliches
Zottenbindegewebe und kindliche Blutgefäße finden sich

nicht; hie und da etwas abgestorbenes Zottengewebe.

In weiter entfernt liegenden Organen,
in die die Geschwulst auf dem Blutwege
verschleppt wird, sieht man erst recht kein

Zottenbindegewebe mehr, sondern nur die zwei oben

geschilderten Zellarten. Hier verhalten sie sich

ganz ähnlich wie ein Krebs oder ein Schwamm.
Sie durchdringen regellos die Organe und
zerstören sie. Oft macht dann ein heftiger Blutsturz

aus der Lunge dem Leben der Patientin
ein Ende.

Daß auch in der normalen Schwangerschaft
Zotten, die in die Blutadern der Gebärmutter
eindringen, weithin verschleppt werden, konnte
schon vor mehr als dreißig Jahren durch
verschiedene Forscher bei Leichenöffnungen von
zufällig verstorbenen Schwangeren festgestellt
werden. Man fand solche Zottenteile in der
Leber und in der Lunge, aber nicht in deren
Gewebe eingedrungen oder dieses zerstörend,
sondern einfach in den Blutgefäßen liegend.
Sie zeigten Anzeichen von Auflösung. Längere
Zeit glaubte man den Ausbruch der Eklampsie
auf solche Zottenverschleppung und durch Uebergang

von kindlichem Eiweiß in die Säfte der
Mutter zurückführen zu sollen.

Jedenfalls ist die Möglichkeit, daß bösartige
Chorionepitheliommassen auch so verschleppt
werden, sichergestellt und erklärt auch unter
Umständen Fälle, wo diese Geschwulst nicht in
der Gebärmutter, sondern zuerst in anderen
Organen auftritt.

Schweh. Heliammemierein

lentralvorstana.
Schon gehört unsere Versammlung in Luzern

der Vergangenheit an, aber trotzdem kommen
wir noch einmal darauf zurück und möchten
allen, die zum guten Gelingen beigetragen,
recht herzlich danken, denn es war doch so schön
und hoffentlich sind auch alle Teilnehmerinnen
recht gut heimgekommen.

Also nochmals unsern Luzerner-Kolleginnen
lieben Dank für alles.

Im weitern können wir unsern Mitgliedern
mitteilen, daß Frl. Hüttenmoser in Rorschach
(früher St.-Gallen), das 50-jährige, Frl. Welti,
Schaffhausen, Frau Spahlinger, Marthalen,
Frau Kehl, Rebstein (St. Gallen), Frau
Rechsteiner, Altstätten (St. Gallen), das 40-jährige
Berussjubiläum feiern konnten. Wir wünschen
den Jubilarinnen alles Gute, gratulieren herzlich

und hoffen, daß alle noch viele Jahre in
unserer Mitte verweilen mögen.

Neue Mitglieder heißen wir immer
willkommen

Mit kollegialen Grüßen!

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
M. Marti, P. Günther,

Wohlen (Aarg.), Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

Dienstjubiläum.
Die Oberhebamme, Frl. Marie Thäler und

Frl. Kmmy Witkenbach feiern am kant. Frauenspital

in St. Gallen in diesen Tagen ihr 25-
jähriges Dienstjubiläum. Bei diesem Anlaß
wurde ihnen durch die zuständige kantonale
Behörde und die Spitalleitung Anerkennungsdiplome

und Erinnerungszeichen Übermacht.
Die beiden Jubilarinnen sind aus der Berner
Hebammenschule hervorgegangen. Zur Feier
versammelten sich das gesamte Personal mit
den Hebammen- und Pflegeschülerinnen. Der
Kantonsarzt, im Auftrage der kantonalen
Sanitätskommission und der Chefarzt feierten die

vorbildliche Hingabe und unermüdliche treue
Pflichterfüllung der beiden Jubilarinnen. Zahlreiche

dankbare Mütter stellten sich mit
Glückwünschen ein.

iirâàuleasîe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Mäder, Bürglen (Thurg.), z. Z. Davos.
Mlle. Golay, Le Sentier (Waadt).
Mlle. Deluche, Gingins (Waadt).
Mlle. Tenthorey, Gudrefin, z. Z. Montana

(Wallis).
Frau Haller, Zollikofen (Bern).
Mme. Gagnaux, Murist (Freiburg).
Frau Gander, Äeckenried (Unterwalden).
Frl. Friedrich, Dürnten (Zürich).
Frau Blaser, Bütschwil (St. Gallen).
Frau Dritteupaß, Goßau (St. Gallen).
Frl. Felder, Wangen bei Ölten (Solothurn).
Mme. Ryser, Bonvillars (Waadt).
Frau Züst, Wolfhalden (Appenzell).
Mme. Wohlhauser, Romont (Freiburg).
Frau E. Kohler, Aarberg (Bern).
Frau Tobler, Thal (St. Gallen).
Frau Schindler, Riehen (Basel).
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau Schlegel, Mels (St. Gallen).
Frau Sievi, Bcmaduz (Graubünden).
Mme. Moix-Thalmann, Siders (Wallis).
Frau Rues, Jchertswil (Solothurn).
Frau Lacher, Egg, Einsiedeln (Schwyz).
Frau Hugentobler, Zürich.
Frau Jörg, Ems (Graubünden).
Frau Würsch, Emmetten (Unterwalden).
Frau Heinemann, Bennwil (Baselland).
Frau Büttigkofer, Kirchberg (Bern).
Frau Sutter, Kölliken (Aargau).
Frau Bögli, Langnau (Bern).
Frau Goetz, Höri (Zürich).
Frau Urben, Viel (Bern).
Frau Meyer-Mich, Zürich.
Schwester Mettler, Zürich.
Mlle. Piguet, NeuchAtel.
Mme. Blanc, Courtelary.
Frau Bühler, Herrliberg (Zürich).
Frau Schlauri, Waldkirch.
Frau Frey-Meyer, Opfikon (Zürich)

Frau von Rohr, Winznau.
Frau Wehr, Netstal (Glarus).
Frau Kalbermatten, Turtmann, z. Z. Bern
Frau Wagner-Vuffray, Münchenstein.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Mors, Wülflingen.
Frau Jchle-Widmer, Nußbaumen (Aargau).
Frau Pfanmatter, Eischoll (Wallis).

Eintritts:
257 Frau Marie Kämpf, Dietikon (Zürich).
234 Mlle. Marie Martin, Renens-gare.

74 Frau Hermine Widmer-Meyer,
Fluchmattstraße 1, Luzern

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Ausgetretene Mitglieder
vom 1. Januar—1. Juli.

Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Niederhauser, Lenzburg.
Mlle. Peytriquet, Iverdon.
Frau Zurmühle, Weggis.
Frau Muster-Stoll, Messen.

Frl. Rosa Ackermann, Horgen.
Frau Wiederkehr, Dietikon.
Mlle. Germaine Ropraz, Freiburg.
Frau Tinner, Sax (St. Gallen).
Frau Müller, Rotmonten (St. Gallen).
Mme. Lina Morier, Chailly bei Lausanne.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Nach langem Leiden verstorben am 12. Juli 1S33

im hohen Alter von 83 Jahren

Frau Müller,
Oberdorf (Solothurn), ehemaliges Vorstandsmitglied

der Krankenkassekommission; ebenfalls
à 3"" Frau à..,
Basel, auch nach langen Leiden im Alter von
S7 Jahren; und am 8. August

Frau Zuber,
Aadorf, im Alter von 48 Jahren nach
qualvollen Leiden.

Die lieben Verstorbenen einem freundlichen
Gedenken empfehlend.

Die Krankcnkassckommission Winterthur-

krankenka55e-l?oij!.
An der Generalversammlung vom 13. Juni

1933 in Luzern wurde beschlossen, daß vom
1. August an für jeden Krankenschein 1 Fr.
zu bezahlen ist, welcher Betrag vom Krankengeld

in Abzug gebracht wird.
Ferner wurde grundsätzlich eine Revision der

Statuten aus Grund der in der Mainummer
der „Schweizer Hebamme" veröffentlichten
Revisionsvorschläge beschlossen und der Krankenkasse

Vollmacht gegeben, die endgültige
Bereinigung der Statuten und des Reglementes in
Verbindung mit dem Bundesamt für
Sozialversicherung in Bern vorzunehmen.

Die Sektionen sind gebeten, allfällige
Anregungen und Wünsche bezüglich der Statuten
und des Reglementes bis spätestens 1. Okt. 1933
der Krankenkassekommission zugehen zu lassen.

Die Patientinnen sind verpflichtet, zur
Erholung ein Extrazeugnis zu senden mit Angabe
des Erholungs-Ortes, die statutarischen
Verpflichtungen zuerst mit der Krankenkasse in
Ordnung zu bringen. Nachträgliches wird laut
Statuten nicht mehr berücksichtigt.

Alle nicht unterschriebenen Krankenscheine
werden zurück gesandt. Auch sind die statutengemäßen

Formulare zu benutzen, die jederzeit
bei der Präsidentin zu haben sind.

Anonyme Briefe wandern in den Papierkorb;

wer seine Unterschrift nicht geben darf,
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wegen tfjrer VebentoKegtn, begeugt baburrî)
einen tleinlictjen ©parafter.

3Bo§nung§ SBecfjfel, fowie Veret)eltcf)ungen
müffen mitgeteilt werben, anfonft eine Vufje
bon 50 Vp. berrecpnet wirb.

©olcfje SRitglteber, bie in eine gweite ®ratt»
tentaffe eintreten, Ijabett eS itn« mitzuteilen
unb gugletdj einen äRitgliebfcljaft§=Au§wei§ gu
berlattgen. Ausgetretene SOÎitgtieber ermatten
nad) bunbeSrätlidjer Verorbnung über bie
Srnufenberfidjerung einen folgen Ausweis bon
ber Präfibentin auSgefteHt (ausgetreten mit
©runbangabe).

SBödjnerinnen Reiben iljre Verufêaufnal)me
gewiffentjaft unb nad) borgebrudtem gormular
mitguteilen.

gür bie Sranfenfaffetommiffion:
grau Aderet, Präfibentin.

^ebammenfag in £u3ertu

fßrotoM ber 40. fMegierten^erfammlratg,
SDtontag &en 12. Junt 1933, nadjmittagg 3 Ul)r,

im Union-Saal.
(gDXtfe|u«g.)

5. uitb llcbiforcubcncfif. Va»
mens ber Vebifiongfeftion ©dtjwßg herlieft grau
Vö|ti, s4Sfäffifon, ben Vebiforenberidjt pro 1932 :

Untergeiäjnete paben am 2. äRärg 1933 bie

galfreSredjnung beS Schweig. §ebammenbereinS
pro 1932 geprüft unb mit ben S3üd)ern, Ve=

legen unb SBertfTriften bergtic^en unb atleS in
tabetlofer Drbnung befunben. Söir beantragen
©enepmigung ber 9îed)nnng unter befter Ver»
bantung, fpegiett an bie Äaffierin grau Pauli.

Sugern, ben 12. Juni 1933.

sig. grau Vö|Ii, Pfäffifon.
grau 33 a mm er t, Shtggen.

®cm Antrag ber Vebiforhmert auf ©eueïjmi»
gung ber Japreëredjnung pro 1932 wirb mit
überwiegenber SVelfrtieit beigeftimmt. Ser Ve»
biforinnenberid)t wirb boit ber .gentral-Präfi»
bentin beftenS berbanft.

hierauf werben bie Verpanblungen ber ®ele»

giertenberfammlung unterbrochen unb unter
Vorfiß bon grau Aderet bie Slra'ttanben
ber Itranfentaffe erlebigt

1. Ji&tialiMe bes 3aijresbmcf)fes ber tränten»
faffe pro 1932. Vor Verlefung beS 33erid)teS
weift grau Aderet auf bie SBidjtigteit ber
heutigen Verfjanbtungen begüglid) ber trauten»
taffe hi", einfdjneibenbe Veformen gur
SBieberherftellung unb ©rtjattung beS finan»
giellen ©leiepgeroiebteg unb bamit ber SeiftungS»
fäljigfeit ber taffe gum ,3roecfe Ijaben. ©ie
erfud)t bie äRitglieber, bie Verljanblungen im
tollegialen ©eifte gu führen unb berfidjert fie,

bah fid) bie trantentaffetommiffion eingig unb
allein buret) bie ©orge für bie Jntereffen ber
taffe leiten laffe.

®er Verictjt lautet:
Vierte toHegiuneit Vßir beehren uns, Jtjnen

ben Jahresbericht unb bie Jafjreêrecljnung
unferer fdjweig. §ebammen»tranfenfaffe, um»
faffenb ben Zeitraum bom 1. Januar 1932 bis
31. SDegember 1932, gu unterbreiten.

Jn 14 ©iimngen erlebigten wir alle laufenben
©efdjäfte, bie unS wenig ®ant, bafür aber
Anfeinbungen einbrachten, was uns aber in
Anbetrad)t, bah wir nur bas ©erechte für bie
taffe berfedjten, mit ©enugtuung erfüllt.

®aS Jahr 1932 war für uns leiber fein
rofigeS. 2)ie taffe würbe fo ftarf in Anfprud)
genommen, bah wir mit einem Sefigit bon
gr. 6 730.76 abfdjloffen, gegenüber einem SDefigit
bon gr. 2 373.90 im Japre 1931.

tranfengelber gu gr. 3.— per Slag würben
gr. 47 523.— begatjlt, gu gr. 1.50 per Sag
gr. 2154.—, SBöchnerinnengelber gr. 3968.—,
©tillgelber gr. 260.—, Sotal gr. 53 905.—
gegenüber bem Vorjatjr gr. 5 271.— mehr.

©ine unangenehme unb anffaHenbe ©rfctjei»
nung war nicht nur bie Vermehrung ber tranf»
heitSfciUe, fonbern auch bie berlängerte SDauer

berfelben. Auch bas Obligatorium bon 1909
wirft fid) in jebem VedjnungSjaljr ungünftig aus.

VunbeSbeitrage finb uns gr- 5 559.40 gu»
gefommen, bon ber ,3eitung§fommiffion gr.
3 500.—-, bon ber Section romande gr. 300.—,
anbere Beiträge gr. 104.80. An ©efcfjenfen
erhielten wir bonSDr. ©ubfer, ©laruS gr. 250.—,
bon einer toüegin gr. 20.—. Allen ©eberu
fei hiewit beftenS gebanft. "

®er äRitglieberbefianb belief fich ©nbe 1932
1183. ©ingetreten finb 38; aus ben tantonen
33ern 14, Sugern 4, Uri 2, ©chwpg l, 33afel 1,
©olothurn 3, Appengell 1, ©t. ©alten 3, Aar»
gau 2, ©raubünben 1, äBaüiS 2, Section
romande 3, ©enf 1.

Ausgetreten finb 10 äRitgiieber; geftorben 21 :

grau Vütfcfii, SBipfingen; grau Silberer, Ab»

liswil; grl. @c£)oop, SVämteborf ; grau .giader,
Vent; grl. §uHiger, Veuenegg; grau ©isler,
Vürglen ; grau Offner, ©infiebeln ; grau tih=
ling, §ägenborf ; grau ©teiner, 33afel; grl.
grei, SSangen; grau ißauli, ißtatteln; grau
gifeper, ©gerfingen; grau SBph, ©ünSberg;
grau Vahnt, äReilen; grau ©rubenmann, ©aiS;
grau ©iger, SBalbfirch; g*au ©antner, 33aben;
grau tpburg, ObererlinSbach ; grau SSerth,
SifentiS; ÜRabame S3iolIeh, SDtabame 331onbeI,

©euf.
^u ©hren ber Verftorbenen wollen fich bie

anwefenben SRitglieber bon ihren ©i^en erheben.
tranfheitSfälle finb 399 gu bergeidfnen, an

Jnfluenga unb ©rippe64, 33rond)itiS 24, Snugen
uttb 93ruftfetl 12, UnterleibSleiben 11, Atters»
berbtöbung 1, trebS 3, §ergleiben 3,
franfpeit 2, Vieren unb 331afen 11, tropf»

Operationen 2, 931inbbarmoperationen 5, Seber
unb ©alle 9, Olp^bteiben 3, Angina 12, Augen»
leiben unb ©tar 12, äRagen unb Sann, Abort 2,
JfdfiaS unb VheumatiSmuS 38, 23ru<h, Ver»
ftauchungen unb Verbrennnungen 38, ©elenf»
entgünbung 18, ©fgeme 12, ©d)Iaganfälle 10,
Srüfenleiben 2, Suberfulofe 7, Jnfeftionen 17,
Venenentgünbung 17, Vlutarmut 5, Verben»
leiben 17, ©chwangerfchaftSbefchwerben 5.

Jm allgemeinen muh gefagt werben: 2Bir
bitten, nicht wegen tleinigfeiten fich fofort
franf gu melben mit bem ©ebanfen, bie tranfen»
faffe foil gahlen. Siefe Aeuherung hört: btan
fepr oft; man überlegt nicht, bah wan mit
anbern Verfidjerten bie taffe bitbet, bah wan
fein eigenes ©elb berfdfwenbet, wenn man bie

taffe unnötig in Anfpruch nimmt. SBer feiner
taffe fparen hilft, fpart für fich felber. ©hrliche
itnb pfliä)tgetreue SRitglieber müffen fo für
AuSbeutungSfünftlerinnen bühen, welche bie
taffenbefigite fchaffen.

Viele SRitglieber nehmen hemmungslos fofort
ben Argt in Anfpruch unb biete Aergte will«
fahren ihnen ebenfo hewmungSloS. Sa gibt
es nur ein äRittel: bah bie Patientinnen felber
10—20% an bie Vedmungen begabten mühten,
©in foldjeS Vorgehen wirb fd)on längftenS in
ben tranfenfaffaberbänben bisfutiert unb e§

gibt bereits taffen, bie fid) burch entfpredjenbe
Paragraphen in ihren Statuten fd)ü|en.

Sie 9VitgIieber bürfen unb foHen eS wiffen,
was bie tranfenfaffe ift unb waS fie fein foil.
Somit wirb

_

bie Jntereffenwahrung geförbert
unb ber Vegriff ©ogiatberfidjerung popularifiert.

SBeiter ift mitguteilen, bah immmer wieber
auf bie gleichen llebelftänbe hingewiefen werben
muh, bah bie trantenfeheine ebeufo wie bie
SBöchnerinnenfcbeine innert 7 Sagen in ben
Rauben ber trantentaffetommiffion fein müffen.
Statt beffen gibt es noch SRitglieber, welche
bie Anmelbung mit ber Abmelbung fd)iden.
©S tonnte ihnen wie auch ber tümmiffion mit
orbnungSgemähem Verhalten biel Arbeit unb
Aerger erfpart werben. Auch baS SBort gerien
fotlte aus bem @prad)gebrauch ber äRitglieber
berfchwinben, bie tranfentaffe gahlt nur @r=

holungen, wenn eS ber Argt als notwenbig
erachtet unb burch ew ©ïtrageugnis beftätigt.

gum ©chluffe tommenb erwarten wir bon
unfern äRitgliebern, bah fie bie Votwenbigteit
ber bon uns borgefdjlagenen ÜRahnahmen be»

greifen unb uns bei beren Sachführung unter»
ftüfsen. SBir fprechen allen benen, welche in
ber SBerbearbeit unb in trantenbefudjen tätig
finb, unfern beften Sant auS. SBerben fie
weitere SRitglieber gur ©tärtung unb SeiftungS»
fähigteit unferer taffe.

Sie trantentaffetommiffion :

grau Aderet, Präfibentin.
Ser mit größter Aufmer ffamfeit aufgen ommene

Vericfjt wirb mit Veifatl berbanft unb bis»

fuffionSloS genehmigt.

Combustin-Fettpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combustin-Heilsalbe
gegen alle Schäden der äusseren Haut

zu haben in den Apotheken 1613

Wo nicht zu haben, wende man sich an

A. Th. Haldemann, Basel 13
Vogesenstrasse 114 Tel. 46.342

Hebammen
vergrössern ihr Einkommen nach
(p 5837 Q) Erlernung der i645

Körpermassage und Fusspflege
gegen massiges Lehrhonorar.

Prospekte durch die Fachschule

A» Gruber* Massagelehrer,
Basel, Schanzenstrasse 4.

Gesucht
jüngere, selbständige

Hebamme
auf grosse Praxis als
Ferienablösung für zirka vier Wochen.
Antritt 25. August. — Offerten
befördert unter Nr. 1644 die
Expedition dieses Blattes.

Kinderpuder Rordorf
ist ein zuverlässiges Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und
Hautröte bei Säuglingen und Kindern.

Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1.20
IJ8F" Hebammen erhalten Spezialrabatt I

IC 1412 B Qeneraldepot : 1617 - III
Apotheke Rordorf, Basel

Erfolgreich inseriert man in
der „Schweizer Hebamme".
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wegen ihrer Nebenkollegin, bezeugt dadurch
einen kleinlichen Charakter.

Wohnungs - Wechsel, sowie Verehelichungen
müssen mitgeteilt werden, ansonst eine Buße
von 50 Rp. verrechnet wird.

Solche Mitglieder, die in eine zweite
Krankenkasse eintreten, haben es uns mitzuteilen
und zugleich einen Mitgliedschafts-Ausweis zu
verlangen. Ausgetretene Mitglieder erhalten
nach bundesrätlicher Verordnung über die
Krankenversicherung einen solchen Ausweis von
der Präsidentin ausgestellt (ausgetreten mit
Grundangabe).

Wöchnerinnen haben ihre Berufsaufnahme
gewissenhaft und nach vorgedrucktem Formular
mitzuteilen.

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

Hebammeniag m Tuzern.

Protokoll der 40. Delegierten-Versammlung,
Montag den 12. Juni 1933, nachmittags 3 Uhr,

im Union-Saal.
(Fortsetzung.)

3. Iahresrechttuug und Hleoisoreàricht.
Namens der Revisionssektion Schwyz verliest Frau
Nötzli, Pfäffikon, den Revisorenbericht pro 1932 :

Unterzeichnete haben am 2. März 1933 die

Jahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins
pro 1932 geprüft und mit den Büchern,
Belegen und Wertschristen verglichen und alles in
tadelloser Ordnung befunden. Wir beantragen
Genehmigung der Rechnung unter bester
Verdankung, speziell an die Kassierin Frau Pauli.

Luzern, den 12. Juni 1933.
8ÎA. Frau Nötzli, Pfäffikon.

Frau Bammert, Tuggen.

Dem Antrag der Revisorinnen auf Genehmigung

der Jahresrechnung pro 1932 wird mit
überwiegender Mehrheit beigestimmt. Der
Revisorinnenbericht wird von der Zentral-Präsi-
dentin bestens verdankt.

Hierauf werden die Verhandlungen der
Delegiertenversammlung unterbrochen und unter
Vorsitz von Frau Ackeret die Trakt an den
der Krankenkasse erledigt

1. Abnahme des Jahresberichtes der Krankenkasse

pro 1932. Vor Verlesung des Berichtes
weist Frau Ackeret auf die Wichtigkeit der
heutigen Verhandlungen bezüglich der Krankenkasse

hin, die einschneidende Reformen zur
Wiederherstellung und Erhaltung des finanziellen

Gleichgewichtes und damit der Leistungsfähigkeit

der Kasse zum Zwecke haben. Sie
ersucht die Mitglieder, die Verhandlungen im
kollegialen Geiste zu führen und versichert sie,

daß sich die Krankenkassekommission einzig und
allein durch die Sorge für die Interessen der
Kasse leiten lasse.

Der Bericht lautet:
Werte Kolleginneu! Wir beehren uns, Ihnen

den Jahresbericht und die Jahresrechnung
unserer schweiz. Hebammen-Krankenkasse,
umfassend den Zeitraum vom 1. Januar 1932 bis
31. Dezember 1932, zu unterbreiten.

In 14 Sitzungen erledigten wir alle laufenden
Geschäfte, die uns wenig Dank, dafür aber
Anfeindungen einbrachten, was uns aber in
Anbetracht, daß wir nur das Gerechte für die
Kasse verfechten, mit Genugtuung erfüllt.

Das Jahr 1932 war für uns leider kein
rosiges. Die Kasse wurde so stark in Anspruch
genommen, daß wir mit einem Defizit von
Fr. 6 730.76 abschlössen, gegenüber einem Defizit
von Fr. 2 373.90 im Jahre 1931.

Krankengelder zu Fr. 3.— Per Tag wurden
Fr. 47 523.— bezahlt, zu Fr. 1.50 per Tag
Fr. 2154.—, Wöchnerinnengelder Fr. 3968.—,
Stillgelder Fr. 260.—, Total Fr. 53 905.—
gegenüber dem Vorjahr Fr. 5 271.— mehr.

Eine unangenehme und auffallende Erscheinung

war nicht nur die Vermehrung der
Krankheitsfälle, sondern auch die verlängerte Dauer
derselben. Auch das Obligatorium von 1909
wirkt sich in jedem Rechnungsjahr ungünstig aus.

Bundesbeiträge sind uns Fr- 5559.40
zugekommen, von der Zeitungskommission Fr.
3 500.—>, von der Keetiou romaucks Fr. 300.—,
andere Beiträge Fr. 104.80. An Geschenken
erhielten wir von Dr. Gubser, Glarus Fr. 250.—,
von einer Kollegin Fr. 20.—. Allen Gebern
sei hiemit bestens gedankt. '

Der Mitgliederbestand belief sich Ende 1932
1183. Eingetreten sind 38; aus den Kantonen
Bern 14, Luzern 4, Uri 2, Schwyz 1, Basel 1,
Solothurn 3, Appenzell 1, St. Gallen 3, Aargau

2, Graubünden 1, Wallis 2, Seetiou ro-
maucks 3, Genf 1.

Ausgetreten sind 10 Mitglieder; gestorben 21 :

Frau Rütschi, Wipkingen; Frau Dilberer, Ad-
liswil; Frl. Schoop, Männedorf; Frau Hacker,
Bern; Frl. Hulliger, Neuenegg; Frau Gisler,
Bürgten; Frau Ochsner, Einsiedeln; Frau Kiß-
ling, Hägendorf; Frau Steiner, Basel; Frl.
Frei, Wangen; Frau Pauli, Pratteln; Frau
Fischer, Egerkingen; Frau Wyß, Günsberg;
Frau Rahm, Meilen; Frau Grubenmann, Gais;
Frau Giger, Waldkirch; Frau Gantner, Baden;
Frau Kyburz, Obererlinsbach; Frau Werth,
Disentis; Madame Biolley, Madame Blondel,
Geuf.

Zu Ehren der Verstorbenen wollen sich die
anwesenden Mitglieder von ihren Sitzen erheben.

Krankheitsfälle sind 399 zu verzeichnen, an
Influenza und Grippe 64, Bronchitis 24, Lungen
und Brustfell 12, Unterleibsleiden 11,
Altersverblödung 1, Krebs 3, Herzleiden 3,
Zuckerkrankheit 2, Nieren und Blasen 11, Kropf-

operationen 2, Blinddarmoperationen 5, Leber
und Galle 9, Ohrenleiden 3, Angina 12, Augenleiden

und Star 12, Magen und Darm, Abort 2,
Ischias und Rheumatismus 38, Bruch,
Verstauchungen und Verbrennnungen 38,
Gelenkentzündung 18, Ekzeme 12, Schlaganfälle 10,
Drüsenleiden 2, Tuberkulose 7, Infektionen 17,
Venenentzündung 17, Blutarmut 5, Nervenleiden

17, Schwangerschaftsbeschwerden 5.

Im allgemeinen muß gesagt werden: Wir
bitten, nicht wegen Kleinigkeiten sich sofort
krank zu melden mit dem Gedanken, die Krankenkasse

soll zahlen. Diese Aeußerung hört man
sehr oft; man überlegt nicht, daß man mit
andern Versicherten die Kasse bildet, daß man
sein eigenes Geld verschwendet, wenn man die
Kasse unnötig in Anspruch nimmt. Wer seiner
Kasse sparen hilft, spart für sich selber. Ehrliche
und pflichtgetreue Mitglieder müssen so für
Ausbeutungskünstlerinnen büßen, welche die
Kassendefizite schaffen.

Viele Mitglieder nehmen hemmungslos sofort
den Arzt in Anspruch und viele Aerzte
willfahren ihnen ebenso hemmungslos. Da gibt
es nur ein Mittel: daß die Patientinnen selber
10—20°/o an die Rechnungen bezahlen müßten.
Ein solches Vorgehen wird schon längstens in
den Krankenkassaverbänden diskutiert und es
gibt bereits Kassen, die sich durch entsprechende
Paragraphen in ihren Statuten schützen.

Die Mitglieder dürfen und sollen es wissen,
was die Krankenkasse ist und was sie sein soll.
Damit wird die Jntereffenwahrung gefördert
und der Begriff Sozialversicherung popularisiert.

Weiter ist mitzuteilen, daß immmer wieder
auf die gleichen Uebelstände hingewiesen werden
muß, daß die Krankenscheine ebenso wie die
Wöchnerinnenscheine innert 7 Tagen in den
Händen der Krankenkassekommission sein müssen.
Statt dessen gibt es noch Mitglieder, welche
die Anmeldung mit der Abmeldung schicken.

Es könnte ihnen wie auch der Kommission mit
ordnungsgemäßem Verhalten viel Arbeit und
Aerger erspart werden. Auch das Wort Ferien
sollte aus dem Sprachgebrauch der Mitglieder
verschwinden, die Krankenkasse zahlt nur
Erholungen, wenn es der Arzt als notwendig
erachtet und durch ein Extrazeugnis bestätigt.

Zum Schlüsse kommend erwarten wir von
unsern Mitgliedern, daß sie die Notwendigkeit
der von uns vorgeschlagenen Maßnahmen
begreifen und uns bei deren Durchführung
unterstützen. Wir sprechen allen denen, welche in
der Werbearbeit und in Krankenbesuchen tätig
sind, unsern besten Dank aus. Werben sie

weitere Mitglieder zur Stärkung und Leistungsfähigkeit

unserer Kasse.

Die Krankenkaffekommission:
Frau Ackeret, Präsidentin.

Der mit größter Aufmerksamkeit aufgen ommene
Bericht wird mit Beifall verdankt und
diskussionslos genehmigt.
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2. JUhtaljttte öet ^agrestedjuuug uttb Bettet
bet: 1le»i|"oti»ttteö. Sie bereits publizierte 9îecg=

rturtg ift ÜRamenS ber ©eftion ©raubüubeu bon
grau Sanbti unb grau Satger geprüft roorben,
bereu Sericgt raie folgt tautet:

„Sie llntergeitgueten gaben bie Kranfenfaffa»
retgnung geprüft, mit bert fämtticgen Setegen
bergticgen unb in altem richtig befunben. Jcg
ertaube mir, im tarnen aller fpebammen, ber
Kranfenfaffenbermattuug für bie muftergüttige
gügrung ben beften Saut auSgufprecgen.

SRaienfetb, Albaneu unb ßugern,
ben 12. Juni 1933.

grau Satger unb grau Sanbti."
(gegenüber einer Seanftanbung bon grau

Sutger, Sern, raeift grt. Kircggofer nacg, bag
bie fraglichen Eintragungen gang genau nacg
ben Anweifungen unb üorge'bructten gormu»
taren beS SuttbeSamteS für ©ogiatberficgerung
gemadjt werben fiub, worauf bie gnterpettantin
fid) bon ber erhaltenen Aufftärung befriebigt
erttärt.

gm übrigen werben iRecgnung unb iRebi»

forenberidjt ogne SiSfuffion genehmigt.

3. Jlfs "Stebiriottsfefttiöuen für bit Titaultett-
fialTc werben Sßerbenberg/@arganS unb Sern
borgefegtagen.

©tgwefter ^ßotbi Srapp feglägt bie SBagl
bon faegberftärtbigen tftebiforen bor. Siefe An»

regung fanb jebocg feinen Attflang, eS würbe
barauf gingewiefeu, bag eS gerabe wünfcgenS»
wert fei, wenn jebe ©eftion fetber einmal Ein»
ficht in ben ©efigäftSbericgt unb bie SRügen
unb Arbeiten ber Kranfenfaffe Kommiffion
nehmen fönne. ES würben fid) auch in jeher
©eftion nod) SJÎitgtieber finben, benen bie 9îe»

bifion anbertraut werben fönne. ©ewägtt würbe
bie ©eftion Söerbenberg/SarganS.

4. Ittünrfe gegen ettffdjeibe btr Stranlien-
üaffdtottmtiffion. Es finb feine Sefurfe gu be=

ganbeln, weSgatb gum fotgenben Sraftanbum
übergegangen wirb.

5. jutfrägt bet /itaufieuttaffeliommiffion.
a) @tatuten 9tebifion. grau Aderet

begrünbet eintäfjticg bie Sîotwenbigfeit einer
grünbtidhen tRebifion ber Statuten unb berweift
auf bie Seröffentlicgung ber Kranfenfaffefom»
miffion in ber 9Rai»lRummer ber „©cgweiger
fjebamme", worin bie 9îebifionSpunfte genau
bargetegt finb. grau Aderet weift babei nach»

brüdlicg barauf gin, bag baS SunbeSamt für
©ogiatberficherung nicht nur bie iReformbebürf»
tigfeit ber Statuten boH unb gang anerfannt,
fonbern fogar noä) weitergegenbe Sorfchtäge
gemalt gat.

Sie SiSfuffion über bie ©tatutenrebifion
wirb fehr eifrig benügt, wobei jebocg grau
Aderet mit ©efegid uub Energie barauf bebacgt
ift, bie Seratungen auf einem fachlichen SRibeau

gu hatten, ohne inbeffen bie Ülebefreigeit gu
befcgränfen.

Son Seiten megrer Sotantinnen wirb gerügt,
bag biefeS Sraftanbum gu fpät in ber ,,§eb»
ammen=3ettung" erwähnt werben fei, fo bag
es nicht möglich geraefen fei, bie SebifionS»
borfegtäge in ben ©eftionen gu befpreegeu. Sem
gegenüber [teilt grau Aderet feft, bag bie
jßubtifation biefeS SraftaubumS in buregauS
orbnungSgemäger SSeife erfolgt ift, unb bag
eine frühere Seröffenttidjung nicht möglich war,
weit man borget bie Stellungnahme beS Sun»
beSamteS erfahren wollte, um nicht Sorfcptäge
gu unterbreiten ober Sefcglüffe faffen gu taffen,
bie nachher nidjt hatten genehmigt werben
fönnen. grau Sanner beantragt, an ber geu»

tigen Setegiertenberfammtung gruitbfägtid) bie
iRebifion auf ©runb ber bom SunbeSamt ge=

negmigten Sorfcgtäge ber Kranfenfaffefom»
miffion gu befegtiegeu, hingegen ben ©eftionen
nocg ©etegengeit gur Seganbtung biefet Sor»
fegtäge unb gur Eiitreicgung bon ASüuftgen unb
Anregungen gu geben, bie befinitibe gormu»
tierung hingegen ber Kommiffion in Serbinbung
mit bem SunbeSamt gu übertaffen.

Siefer Antrag wirb mit ÜJiegrgeit angenom»
men unb ber Enbtermin für attfältige Eingaben
ber ©eftionen auf 1. Dftober taufenben JagreS
feftgefegt.

grau Aderet bertteft gernacg bie betaittierten
tRebifionSborfcgtäge unb gibt gu ben augeregten
Aenberungen unb Steuerungen eine furge Se»

grünbung, wobei fie immer wieber bie 9Zot=

wenbigfeit betont, bie Kaffe gegen 'mifjbräutglicge
Jnanfprutgnagme burtg weniger gewiffengafte
SOÎitgtieber gu ftgügen unb igre Ausführungen
bureg Seifpiete auS ber eigenen KaffenprapS
unb bureg bie Erfahrungen in anberen Waffen

belegt.
Anlag gu SiSfuffwnen geben nocg bie Se»

ftimmungen betr. Aufenthalt im AuStanb, betr.
Kontrottbefucge, betr. Seiträge ber 9Ritgtieber,
für wetege fein SunbeSbeitrag ergätttieg ift.
Jebocg werben feine bon ben Sorftgtägen ab»
weiegenbe Seftgtüffe gefagt.

b) Ergögung be S Jahresbeitrages
ober Sefigitbedung bureg augeror»
benttiegen Seitrag ber $entratfaffe.
Jn ber SiSfuffion über biefeS Sraftanbum wirb
bon berfdjtebenen ©eiten gettenb gemaegt, bag
es faum angege, bie Seiträge angeficgtS ber
attgemeinen Krife unb ber befonberen Notlage
Dieter Hebammen gu ergögen, ba fouft Aus»
tritte gu befüräjten roären, bie wieber bie Kaffe
ats fotege ftgwäcgen würben. SaS jegt üor»
ganbene Sefigit müffe aus einem einmaligen
Seitrag aus ber .Qentralfaffe gebecft werben.
Sann aber müffe unbebingt Sorforge getroffen
werben, bag fid) nicgt neuerbingS ein fo groger
geglbetrag aufhäufen fönne. Sagu foïïeu bie

neuen Statuten bienen, unb gubem mügten ber
ßaffe auf anberem SBege neue SRittet gugefügrt
werben, wie burtg Ergögung ber Seiträge ber
äRittel, für wetege fein SunbeSbeitrag entrichtet
wirb unb burtg Einführung einer Sage für bie
ßranfenftgeine.

Es wirb aber fowogl bon grau Aderet, fo«
wie aucg bon anberen SRitgliebern barauf gin»
gewiefen, baS alte biefe SRittel nur bann bie
Éaffe bor einem tgroniftgeu Sefigit geilen fönnen,
wenn fitg bie SDÎitgtieber igrer Serantwortung
gegenüber ber ®affe, b. g. bor attem gegen igre
eigenen Kolleginnen beffer bewugt werben unb
bie ÏRittet ber Kaffe, bie ja auS ben ftgwer
berbienten Seiträgen alter äRitgtieber ftammen,
nitgt leichtfertig unb unnötig in Aufprutg negmen.

SJaS bie Entftegung beS SefigitS betrifft, fo
wirb neben ber Sermegrung ber Kranfentage
bor attem auf baS Obligatorium ber Serfitge»
rung,

_

auf ben ungünftigen Altersaufbau beS

tDiitglieberbeftanbeS infolgeungegügertbem IRatg»
wutgS an jungen SRitgtiebern, auf bie Senbeng
bieler SRitgtieber bermiefeit, bei ben ftgteegten
Serbienftbergättniffen ab unb gu burtg ben
Segug bon Kranfengetb einen AuSgleitg gu
fegaffen, wobei bon ärgttitger ©eite oft burtg
gu groge 9îatggiebigfeit mitgefünbigt werbe.

Auf eine fritifege Aeugerung, bie alten §e=
bammen gätten baS Serntögen gefdjaffen, bie
junge ©eneration fotle autg Opfer bringen,
nitgt nur giegen, erftärt SRarti, eS fegte
wogt in ©atgen Sifgiptin unb SerantwortungS»
gefügt bei ättern unb jüngern, wie es umge«
fegrt in atten AtterSftaffen gute unb treue
SRttgtieber gebe. Sie heutigen augerorbenttidjen
Krifengeiten matgten eben aucg augerorbentlitge
©anierungSmaguagmen notwenbig.

ES wirb fobann befdjtoffen, gum Qweäe ber
Sefigitbedung, ber Kranfenfaffe einen Setrag
bon gr. 10 000.— aus ber 3entra^affe ju
überweifen.

6. Sie Kranfenfaffefommiffion
beantragt, es fei in jeöe^ Kranfen«
fegein mit gr. —.50 ober gr. 1.— gu be=

gagteu. Samit würbe eine grügere ©tgonung
ber Kaffe erreitgt unb gugteid) eine neue Ein»
nagmenquette erftgtoffen.

Siefer Sorftgtag finbet attfeitige âuftimmung.
ffrt. SRarti erftärt autg auf eine Anfrage bon
grau Sutger, bag baS SunbeSamt biefe Saje
für Kranfenftgeine bereits bei anbern Kaffen
genegtnigt gäbe.

ES wirb bager befegtoffen, für jeben Kranfen«
ftgein eine Saje bon gr. 1. — gu ergeben.
Ser Sefcgtug foil auf 1. Auguft in Kraft treten.
Sie Saje wirb am Kranfengetb in Abgug
gebracgt. -

7. tinter ergreift niemanb megr
baS Söort.

grau Aderet banft ben DRitgliebera für bie
rugige unb fatgtiege Seganbtung ber für bas
SBogt unb ÀBege ber Kaffe unb bamit autg
für baS SoS ber ÜRitgtieber in franfen Sagen
wichtigen Sraftanben.

Samit ift bie SageSorbnung ber Kranfen»
faffe erfegöpft unb eS wirb bieSelegierten«
berfammtung beS ftgweig. Jpebammen»
ber eins fortgefegt.

FRUCTOMALTIN
Schwere Zeiten erfordern Kräftige Kinder

Die Kindersalbe
Gaudard ist in ihrer
Zusammensetzung

unerreicht und
verhütet und heilt das
Wundsein der Säuglinge.

Viele Ihrer
Kolleginnen benützen
sie seit Jahrzehnten.
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an Stelle von Kindermehlen, für Säuglinge und
schwächliche Kinder im allgemeinen, ferner für
werdende oder stillende Mütter, weil aussergewöhn-
lich milchbildend- In heissen Ländern, milcharmen
Gegenden, oder wo wegen Grünfütterung Frischmilch

ersetzt werden muss, erfüllt Fruefomaltin
seinen Zweck mehrfach. Fr. 2.25 und 2.— pro
Büchse mit und ohne Cacao. Nur durch Apotheken.
Muster und Literatur durch NAGO ÖLTEN.
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2. Abnahme der Iahresrechttuug und Bericht
der Wemsormum. Die bereits publizierte Rechnung

ist Namens der Sektion Graubünden von
Frau Bandli und Frau Balzer geprüft worden,
deren Bericht wie folgt lautet:

„Die Unterzeichneten haben die Krankenkassa-
rechnung geprüft, mit den sämtlichen Belegen
verglichen und in allem richtig befunden. Ich
erlaube mir, im Namen aller Hebammen, der
Krankenkassenverwaltung für die mustergültige
Führung den besten Dank auszusprechen.

Maienfeld, Alvaneu und Luzern,
den 12. Juni 1933.

Frau Balzer und Frau Bandli."
Gegenüber einer Beanstandung von Frau

Bucher, Bern, weist Frl. Kirchhofer nach, daß
die fraglichen Eintragungen ganz genau nach
den Anweisungen und vorgedruckten Formularen

des Bundesamtes für Sozialversicherung
gemacht worden sind, worauf die Jnterpellantin
sich von der erhaltenen Aufklärung befriedigt
erklärt.

Im übrigen werden Rechnung und
Revisorenbericht ohne Diskussion genehmigt.

3. Als Mevilionssektioneu für die Kranken-
Kasse werden Werdenberg/Sargans und Bern
vorgeschlagen.

Schwester Poldi Trapp schlägt die Wahl
von sachverständigen Revisoren vor. Diese

Anregung fand jedoch keinen Anklang, es wurde
darauf hingewiesen, daß es gerade wünschenswert

sei, wenn jede Sektion selber einmal Einsicht

in den Geschäftsbericht und die Mühen
und Arbeiten der Krankenkasse-Kommission
nehmen könne. Es würden sich auch in jeder
Sektion noch Mitglieder finden, denen die
Revision anvertraut werden könne. Gewählt wurde
die Sektion Werdenberg/Sargans.

4. Wekmse gegen Entscheide der Kranken-
kassekommission. Es sind keine Rekurse zu
behandeln, weshalb zum folgenden Traktandum
übergegangen wird.

3. Anträge der Kraukenkassekommissia«.
a) Statuten-Revision. Frau Ackeret

begründet einläßlich die Notwendigkeit einer
gründlichen Revision der Statuten und verweist
auf die Veröffentlichung der Krankenkassekommission

in der Mai-Nummer der „Schweizer
Hebamme", worin die Revisionspunkte genau
dargelegt sind. Frau Ackeret weist dabei
nachdrücklich darauf hin, daß das Bundesamt für
Sozialversicherung nicht nur die Reformbedürftigkeit

der Statuten voll und ganz anerkannt,
sondern sogar noch weitergehende Vorschläge
gemacht hat.

Die Diskussion über die Statutenrevision
wird sehr eifrig benützt, wobei jedoch Frau
Ackeret mit Geschick uud Energie darauf bedacht
ist, die Beratungen auf einem sachlichen Niveau
zu halten, ohne indessen die Redefreiheit zu
beschränken.

Von Seiten mehrer Votantinnen wird gerügt,
daß dieses Traktandum zu spät in der
„Hebammen-Zeitung" erwähnt worden sei, so daß
es nicht möglich gewesen sei, die Nevisions-
vorschläge in den Sektionen zu besprechen. Dem
gegenüber stellt Frau Ackeret fest, daß die

Publikation dieses Traktandums in durchaus
ordnungsgemäßer Weise erfolgt ist, und daß
eine frühere Veröffentlichung nicht möglich war,
weil man vorher die Stellungnahme des
Bundesamtes erfahren wollte, um nicht Vorschläge
zu unterbreiten oder Beschlüsse fassen zu lassen,
die nachher nicht hätten genehmigt werden
können. Frau Tanner beantragt, an der
heutigen Delegiertenversammlung grundsätzlich die

Revision aus Grund der vom Bundesamt
genehmigten Vorschläge der Krankenkassekommission

zu beschließen, hingegen den Sektionen
noch Gelegenheit zur Behandlung dieser
Vorschläge und zur Einreichung von Wünschen und
Anregungen zu geben, die definitive Formulierung

hingegen der Kommission in Verbindung
mit dem Bundesamt zu überlassen.

Dieser Antrag wird mit Mehrheit angenommen
und der Endtermin für allfällige Eingaben

der Sektionen auf 1. Oktober laufenden Jahres
festgesetzt.

Frau Ackeret verliest hernach die detaillierten
Revisionsvorschläge und gibt zu den angeregten
Aenderungen und Neuerungen eine kurze
Begründung, wobei sie immer wieder die
Notwendigkeit betont, die Kasse gegen mißbräuchliche
Inanspruchnahme durch weniger gewissenhafte
Mitglieder zu schützen und ihre Ausführungen
durch Beispiele aus der eigenen Kassenpraxis
und durch die Erfahrungen in anderen Kassen
belegt.

Anlaß zu Diskussionen geben noch die
Bestimmungen betr. Aufenthalt im Ausland, betr.
Kontrollbesuche, betr. Beiträge der Mitglieder,
für welche kein Bundesbeitrag erhältlich ist.
Jedoch werden keine von den Vorschlägen
abweichende Beschlüsse gefaßt.

b) Erhöhung des Jahresbeitrages
oder Defizitdeckung durch
außerordentlichen Beitrag der Zentralkasse.
In der Diskussion über dieses Traktandum wird
von verschiedenen Seiten geltend gemacht, daß
es kaum angehe, die Beiträge angesichts der
allgemeinen Krise und der besonderen Notlage
vieler Hebammen zu erhöhen, da sonst
Austritte zu befürchten wären, die wieder die Kasse
als solche schwächen würden. Das jetzt
vorhandene Defizit müsse aus einem einmaligen
Beitrag aus der Zentralkasse gedeckt werden.
Dann aber müsse unbedingt Vorsorge getroffen
werden, daß sich nicht neuerdings ein so großer
Fehlbetrag aufhäufen könne. Dazu sollen die

neuen Statuten dienen, und zudem müßten der
Kasse auf anderem Wege neue Mittel zugeführt
werden, wie durch Erhöhung der Beiträge der
Mittel, für welche kein Bundesbeitrag entrichtet
wird und durch Einführung einer Taxe für die
Krankenscheine.

Es wird aber sowohl von Frau Ackeret,
sowie auch von anderen Mitgliedern darauf
hingewiesen, das alle diese Mittel nur dann die
Kasse vor einem chronischen Defizit heilen können,
wenn sich die Mitglieder ihrer Verantwortung
gegenüber der Kasse, d. h. vor allem gegen ihre
eigenen Kolleginnen besser bewußt werden und
die Mittel der Kasse, die ja aus den schwer
verdienten Beiträgen aller Mitglieder stammen,
nicht leichtfertig und unnötig in Anspruch nehmen.

Was die Entstehung des Defizits betrifft, so
wird neben der Vermehrung der Krankentage
vor allem auf das Obligatorium der Versicherung,

auf den ungünstigen Altersaufban des

Mitgliederbestandes infolgeungegügendem
Nachwuchs an jungen Mitgliedern, auf die Tendenz
vieler Mitglieder verwiesen, bei den schlechten
Verdienstverhältnissen ab und zu durch den
Bezug von Krankengeld einen Ausgleich zu
schaffen, wobei von ärztlicher Seite oft durch
zu große Nachgiebigkeit mitgesündigt werde.

Auf eine kritische Aeußerung, die alten
Hebammen hätten das Vermögen geschaffen, die
junge Generation solle auch Opfer bringen,
nicht nur ziehen, erklärt Frl. Marti, es fehle
wohl in Sachen Disziplin und Verantwortungsgefühl

bei ältern und jüngern, wie es umgekehrt

in allen Altersklassen gute und treue
Mitglieder gebe. Die heutigen außerordentlichen
Krisenzeiten machten eben auch außerordentliche
Sanierungsmaßnahmen notwendig.

Es wird sodann beschlossen, zum Zwecke der
Defizitdeckung, der Krankenkasse einen Betrag
von Fr. 10 000.— aus der Zentralkasse zu
überweisen.

6. Kraukenschettt. Die Krankenkaffekommission
beantragt, es sei in Zukunft jeder Krankenschein

mit Fr. —.59 oder Fr. 1.— zu
bezahlen. Damit würde eine größere Schonung
der Kasse erreicht und zugleich eine neue
Einnahmenquelle erschlossen.

Dieser Vorschlag findet allseitige Zustimmung.
Frl. Marti erklärt auch auf eine Anfrage von
Frau Bucher, daß das Bundesamt diese Taxe
für Krankenscheine bereits bei andern Kassen
genehmigt habe.

Es wird daher beschlossen, für jeden Krankenschein

eine Taxe von Fr. 1. — zu erheben.
Der Beschluß soll auf 1. August in Kraft treten.
Die Taxe wird am Krankengeld in Abzug
gebracht. -

7. Unter Verschiedenes ergreift niemand mehr
das Wort.

Frau Ackeret dankt den Mitgliedern für die
ruhige und sachliche Behandlung der für das
Wohl und Wehe der Kasse und damit auch
für das Los der Mitglieder in kranken Tagen
wichtigen Traktanden.

Damit ist die Tagesordnung der Krankenkasse

erschöpft und es wird die
Delegiertenversammlung des schweiz. Hebammenvereins

fortgesetzt.

O/e /<à/eesu//is
(/attà/Â /s/ à /^eee

«»e^ee/c^/ rer-
/ltt/e/ «Kl/ /?«/// c/u-s

MÂ/àà à
àA-e. 17e/e ///re^

/<o//en7m?e/Z àeâàe/z
s/e se// /aàe^»à.

sa Ltsiis vcm Kiocisrmsbiso, kör LsuZiioZs uoci

sobwâcbiicbs Kiacisr im sii^smsioso, ksrosr kör
wsräsocks ocisr stiiisocls iVIllttsr, wsi! susssrZowobo-
bob miiobbiicisap. lo bsissso Usocisro, milebsrmso
QsZsockso, ocisr wo wsZsn (ZruoMttsruoA k^risob-
miicb srsst?t wsrciso muss, srtüiit ?sueîvn»slîil»
ssioso TwscR msbrkacb. 2.25 uock 2.— pro
Sücbss mit uaci obos Lsoso. blur ciurob Hpotbekso.
iVIustor uock l_itsratur ciurcb blQ O L) U ID



9îr. 8 2)ie ©djwetger (pebamme. 77

Vcreinsnaflrichttn.
^cltttott IJrtfelTtctbf. Sin ©telle einer ^u«

fammenXunft auf ber Batterie fatten mir unê
entfc£)Xoffen, am 2. STuguft eine 5lutofatjrt tn§
33(aue gu madjen. Sßtr (jaben gu biefem $med
jeber eingehten Koßegtn non ©tabt unb Sanb
eine fd)rift(id)e ©hdabung gefanbt, aber troß-
bem Xamen nur wenige, bie gntereffe an ber
©adje tjatten. SBäre bie Stutofatjrt gratis ge-
gangen, fo märe jebenfaÜS unfer munberbarer
SSagen, weldjer bie erfte gatjrt mit ben |>eb-
ammen mainte, git Hein gemefen. @8 finb ja
immer biefelben, welcfje burdj tßre SXbroefen^eit
gtängen, aber bag ßatte itnferm §umor burdj»
aus nidjt gefcXjabet, benn wir fatten eine mwt-
berbotle fÇatjrt buret) bie fcßöne grüne Sanb-
fdjaft, batb (anbeten wir auf ber fcßönen garnê-
bnrg, wo wir gut unb reiä)Itä) bewirtet würben.
9tac|bem wir junger unb SDurft gefüllt, gingen
wir gur SBefidjtigung ber neu renobterten Surg.
(Beim SIbftieg bon ber (Burg würbe unfer neue
SBagen aus ber SEaufe gehoben. Unfere 5ßrä=
fibentin, grau 3teint)arbt, übernahm ben feter-
liefen SIXt unb fjielt eine ftimmunggboHe iltebe.
üftun mußten wir ben (peimweg wieber antreten,
wir fuhren über fREjeinfelben, äftutteng, unb
um fiaXb adjt UXjr (anbeten wir woßlbeßalten
auf bem iötarXtpIaß. 2Sir befd)Xoffen nun redit
balb wieber eine Stutofaßrt ins Staue gu ber-
anftalten.

Sä) möchte nidjt unterlaffeu, ad ben lieben

Kolleginnen, weldje mid) an meinem 25-jätj-
rigen Subi (dum mit fo biet (Blumen unb am
bern Stufmertfamfeiten erfreut tjaben, meinen

ßergltdjften 3)anX auSgufpredjen.
Unfere nädjfte @i§ung wollen wir nidjt im

troäenen grauenfpital abmatten, fonbern bei
einem guten Kaffee ober See, bei Keuerleber auf
ber (Batterie.

©S gibt gang wichtige (Befpredjungen über
bie Stbänberung ber Statuten ber Hebammen-
KranïenXaffe. gebe Kollegin fotlte fid) geit
nehmen, an biefer @i|ung gu erfepeinen.

SXIfo auf SSieberfeßen am 30. Sluguft naeß»

mittags 3 IXtjr auf ber (Batterie, SreffpunXt
im Keuerleber.

gür ben (Borftanb:
grau Souife Sit bieg.

SXent. (Brütenbe SuIiXjifje ift aller»
bingg nießt befonberS eintabenb für „trodene"
gufammenXünfte in gefeßloffenen iftäumen. Srroß-
bem war bie Serfammtung bom 26. guli gut
befuäjt. 9tad) ben rafcß erlebigten, rein ge=

fcßäftlicßen (Berßanblungen würbe ber (Bericßt
über bie Selegierten-Serfammtung in Sugern
beriefen nnb mit Seifall aufgenommen. Sa
biefer (Bericßt aueß bie an ber Serfammlung
nicfjt erfdjienenen iDîitglieber intereffieren bürfte,
wirb er in unferem Organ erfeßeinen.

Sen (pößepunXt ber Serfammtung bitbete
ber bitrcß Sicßtbitber ergängte, überaus leßr»
reiche unb intereffante Sortrag bon £errn
Sr. SonSfi, Stugenargt, über ba§ menfdjlicße
Stuge unb beffen ©rXranXungen. Sie feffetnben
StuSfütjrungen feien §errn Sr. SonSfi aud)
ßier wärmftenS berbanXt.

Ser trabitionette ÇerbftauSftug fott uns
biefeS gaßr auf ben (Beißen ft ein führen unb
gwar am 18. September, Stbfatjrt mittags
12 Ußr bom (Baßnßofplaß mit ber (8ern=@olo»
tßurn-SBaßn naeß. ©olotßurn, bon bort per
Stutocar naeß bem ©nbgiel, wo ein wäßrfcßafteg
gbieri (Xatte (ßlatte) für bie nötige ©tärXung
forgen wirb. SB aßrfcßeinließ wirb fid) in ©olotßurn

bie bortige ©eftion unS anfeßließen. @S

würbe unS freuen Koften beS StuSftugeS girXa
gr. 13. —, baran wirb bie ©eXtionSXaffe wie
übließ einen Seitrag (eiften. Stnmelbungen
bis 10. September an bie (ßräfibentin, grau
Sudier, SiXtoriapIafs 2.

Ser Sorftanb ßofft, baß ficX) eine reeßt große
,Qaßl bon SJiitgliebern gu biefer genußreießen
gaßrt anmetben wirb, gehören boiß tiefe StuS»

ftüge gu ben fcßönften, angeneßmften SlbwedjS-
tungen im grauen Stiltag unb bieten fo wert-
botte ©etegentjeit, unter Kolleginnen bie @e=

feXXigXeit gu pflegen, bas 3ufawmenget)örigXeitS=
gefüt)! gu förbern unb einanber als ÜDtenfäjen
näßer Xennen unb fdjäßen gu lernen. Stnmeîbe-
termin nicht berpaffen! ®er Sorftanb.

* - ~ *
*

Sériât über bte Setegierten-Serfammtung
beS @d)weig. §ebammenbereinS
12. unb 13. Sunt 1933 in Susern.

SKontag ben 12. $uni gogen auS alten Seiten
ber ©djweig bie Sertreterinnen ber fdjweig.

Hebammen nach ber alten Seudjtenfiabt, um
bon ben gührerinnen unfereS SerufSberbanbeS
9îechenfd)aft über bie SerbanbStätigXeit ent-
gegengunehmen unb über baS SBoht unb SBehe
beS großen SereinS gu beraten.

Um 3 Ußr nachmittags fanben fidj bie Slb-
georbneten in großer geräumigen
©aale beS §otet Union ein, wo ißnen bon
grau ätteier im Stamen ber Sugerner
Kolleginnen ein warmer SBitIXommenSgruß entboten
würbe, hierauf war es grt. iötarti, unfere
^entratpräfibentin, bie mit nicht minber t)erg=
liehen Korten bie Setegierten begrüßte unb
bie Serfammtung eröffnete. SUS ©timmengähter-
innen würben grauen SBtbmer unb ©gtoff
gewählt. Seim Stppett würbe mit Sebauern baS
gehten einer Stborbnung bon greiburg feft-
gefteltt. Sttte anbern ©eïttonen ließen fid) ber»
treten unb beXunbeten bamit in erfreulicher
SSeife ihr Sntereffe am Stuf- unb StuSbau unb
SBohtergehen beS Schweig. ^ebammenbereinS.
Sie Stborbnung unferer ©eXtion beftanb aus
bem Sreigeftirn: grauen Sucher, Sïtetfter unb
Süthi.

gn ihrem gahreSbericht berftanb eS grt. SDtarti
in meifterhafter SIrt, einen ©inbtid in bie
Stufgaben beS SereinS unb beren nicht immer
leichte Söfungen unb in bie bietfeitige Sätig-
Xeit beS gentralborftanbeS gu geben, untiebfame
©rfdjeinungen in ben ©eXtionen unb im Sereine
in gutgemeintem ©inne gu tabetn, aber aud)
©rfreulicheS mit StnerXennung gu erwähnen.
gt)r SJtahnruf gum ©paren: „Siete Sappen
füllen baS Portemonnaie" ließ erXennen, baß
bie fcXßechten Reiten aud) im SereinShauShatt
fich unangenehm fühlbar machen. ÜÖtit bem
§inweiS auf einen Sohnabbau in unferm Se»
rufe im Kanton Steuenburg weiß grt. SOtarti
bie ©rünbung einer ©eXtion in biefem Kanton
gefdjidt gu empfehlen. SOiit greube würbe bem

Sericht entnommen, baß in Slarau bie §ebam=
menXurfe bon 9 auf 15 SJtonate bertängert
würben. Saß ber intereffante unb formfehöne
Sericht beifällig aufgenommen unb genehmigt
würbe, ift eigentlich felbftberftänblich. Sîadjbem
bie gaßreSre^nung ftidfchweigenb berabfdjiebet
warben war, würben bie SraXtanben ber Kran-
XeitXaffe unter bem Sorfiß bon grau Stderet,
SBinterthur, in Seßanblung gegogen.

DIALSN - PUDER
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in dengApotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Ob Brassart, Pharmaceutica A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M. i643

Zander's

Kinderwindsalbe
„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-

wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schätzt vor Wundwerden, heilt Wund-
s in. Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezial
preis für Hebammen Fr. 1 .50 per Stück. 1611 a

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr, 25. —
von der Buchdruckerei

Bühler 8t Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187
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Vereinsnachrichten.

Sektion Daselstadt. An Stelle einer
Zusammenkunft auf der Batterie hatten wir uns
entschlossen, am 2. August eine Autofahrt ins
Blaue zu machen. Wir haben zu diesem Zweck
jeder einzelnen Kollegin von Stadt und Land
eine schriftliche Einladung gesandt, aber trotzdem

kamen nur wenige, die Interesse an der
Sache hatten. Wäre die Autofahrt gratis
gegangen, so wäre jedenfalls unser wunderbarer
Wagen, welcher die erste Fahrt mit den
Hebammen machte, zu klein gewesen. Es sind ja
immer dieselben, welche durch ihre Abwesenheit
glänzen, aber das hatte unserm Humor durchaus

nicht geschadet, denn wir hatten eine
wundervolle Fahrt durch die schöne grüne Landschaft,

bald landeten wir auf der schönen Farnsburg,

wo wir gut und reichlich bewirtet wurden.
Nachdem wir Hunger und Durst gestillt, gingen
wir zur Besichtigung der neu renovierten Burg.
Beim Abstieg von der Burg wurde unser neue
Wagen aus der Taufe gehoben. Unsere
Präsidentin, Frau Reinhardt, übernahm den
feierlichen Akt und hielt eine stimmungsvolle Rede.
Nun mußten wir den Heimweg wieder antreten,
wir fuhren über Rheinfelden, Muttenz, und
um halb acht Uhr landeten wir wohlbehalten
auf dem Marktplatz. Wir beschlossen nun recht
bald wieder eine Autofahrt ins Blaue zu
veranstalten.

Ich möchte nicht unterlassen, all den lieben

Kolleginnen, welche mich an meinem 25-jäh-
rigen Jubiläum mit so viel Blumen und
andern Aufmerksamkeiten erfreut haben, meinen
herzlichsten Dank auszusprechen.

Unsere nächste Sitzung wollen wir nicht im
trockenen Frauenspital abhalten, sondern bei
einem guten Kaffee oder Tee, bei Keuerleber auf
der Batterie.

Es gibt ganz wichtige Besprechungen über
die Abänderung der Statuten der Hebammen-
Krankenkasse. Jede Kollegin sollte sich Zeit
nehmen, an dieser Sitzung zu erscheinen.

Also auf Wiedersehen am 30. August
nachmittags 3 Uhr auf der Batterie, Treffpunkt
im Keuerleber.

Für den Vorstand!
Frau Louise Albiez.

Sektion Aern. Brütende Julihitze ist
allerdings nicht besonders einladend für „trockene"
Zusammenkünfte in geschlossenen Räumen. Trotzdem

war die Versammlung vom 26. Juli gut
besucht. Nach den rasch erledigten, rein
geschäftlichen Verhandlungen wurde der Bericht
über die Delegierten-Versammlung in Luzern
verlesen nnd mit Beifall aufgenommen. Da
dieser Bericht auch die an der Versammlung
nicht erschienenen Mitglieder interessieren dürfte,
wird er in unserem Organ erscheinen.

Den Höhepunkt der Versammlung bildete
der durch Lichtbilder ergänzte, überaus
lehrreiche und interessante Vortrag von Herrn
Dr. Donski, Augenarzt, über das menschliche
Auge und dessen Erkrankungen. Die fesselnden
Ausführungen seien Herrn Dr. Donski auch
hier wärmstens verdankt.

Der traditionelle H erb stau s flu g soll uns
dieses Jahr auf den Weißen st ein führen und
zwar am 13. September, Abfahrt mittags
12 Uhr vom Bahnhofplatz mit der Bern-Solo-
thurn-Bahn nach Solothurn, von dort per
Autocar nach dem Endziel, wo ein währschaftes
Zvieri (kalte Platte) für die nötige Stärkung
sorgen wird. Wahrscheinlich wird sich in Solothurn

die dortige Sektion uns anschließen. Es
würde uns freuen! Kosten des Ausfluges zirka
Fr. 13. —, daran wird die Sektionskasse wie
üblich einen Beitrag leisten. Anmeldungen
bis 10. September an die Präsidentin, Frau
Bucher, Viktoriaplatz 2.

Der Vorstand hofft, daß sich eine recht große
Zahl von Mitgliedern zu dieser genußreichen
Fahrt anmelden wird, gehören doch diese
Ausflüge zu den schönsten, angenehmsten Abwechslungen

im grauen Alltag und bieten so wertvolle

Gelegenheit, unter Kolleginnen die
Geselligkeit zu Pflegen, das Zusammengehörigkeitsgefühl

zu fördern und einander als Menschen
näher kennen und schätzen zu lernen. Anmeldetermin

nicht verpassen! Der Vorstand.
-i-

Bericht über die Delegierten-Versammlung
des Schweiz. Hebammenvereins
12. und 13. Juni 1933 in Luzern.

Montag den 12. Juni zogen aus allen Teilen
der Schweiz die Vertreterinnen der schweiz.

Hebammen nach der alten Leuchtenstadt, um
von den Führerinnen unseres Berufsverbandes
Rechenschaft über die Verbandstätigkeit
entgegenzunehmen und über das Wohl und Wehe
des großen Vereins zu beraten.

Um 3 Uhr nachmittags fanden sich die
Abgeordneten in großer Zahl im geräumigen
Saale des Hotel Union ein, wo ihnen von
Frau Meier im Namen der Luzerner
Kolleginnen ein warmer Willkommensgruß entboten
wurde. Hierauf war es Frl. Marti, unsere
Zentralpräsidentin, die mit nicht minder
herzlichen Worten die Delegierten begrüßte und
die Versammlung eröffnete. Als Stimmenzähler-
innen wurden Frauen Widmer und Egloff
gewählt. Beim Appell wurde mit Bedauern das
Fehlen einer Abordnung von Freiburg
festgestellt. Alle andern Sektionen ließen sich
vertreten und bekundeten damit in erfreulicher
Weise ihr Interesse am Auf- und Ausbau und
Wohlergehen des Schweiz. Hebammenvereins.
Die Abordnung unserer Sektion bestand aus
dem Dreigestirn: Frauen Bucher, Meister und
Lüthi.

In ihrem Jahresbericht verstand es Frl. Marti
in meisterhafter Art, einen Einblick in die
Aufgaben des Vereins und deren nicht immer
leichte Lösungen und in die vielseitige Tätigkeit

des Zentralvorstandes zu geben, unliebsame
Erscheinungen in den Sektionen und im Vereine
in gutgemeintem Sinne zu tadeln, aber auch
Erfreuliches mit Anerkennung zu erwähnen.
Ihr Mahnruf zum Sparen: „Viele Rappen
füllen das Portemonnaie" ließ erkennen, daß
die schlechten Zeiten auch im Vereinshaushalt
sich unangenehm fühlbar machen. Mit dem
Hinweis auf einen Lohnabbau in unserm
Berufe im Kanton Neuenburg weiß Frl. Marti
die Gründung einer Sektion in diesem Kanton
geschickt zu empfehlen. Mit Freude wurde dem

Bericht entnommen, daß in Aarau die
Hebammenkurse von 9 ans 15 Monate verlängert
wurden. Daß der interessante und formschöne
Bericht beifällig aufgenommen und genehmigt
wurde, ist eigentlich selbstverständlich. Nachdem
die Jahresrechnung stillschweigend verabschiedet
worden war, wurden die Traktanden der
Krankenkasse unter dem Vorsitz von Frau Ackeret,
Winterthur, in Behandlung gezogen.

dervorrsgeM dkiMiter kinàMà xur MiliiW mû VerlMuiig à Muàiiis
Drkâltlick in denA^potlleken, Drogerien uncl einsclllâgigen Qescllâtten

Probemengen stellen kostenlos ?u Diensten

bei der (Zeneralniederlage:

V. LkSSSSki, kiiarmaceutica 8tampfenbactistr288e 75

kàîk pîmiimeàlîlM piHmte Karl LugkIIlsrä,
Frankfurt A. M. is4Z
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33er Dort $rau SCtïeret fe^r gut abgefaßte
Sa^regberidjt liefe erfennen, bafe aud) bie $ran=
fertfaffefommtfton eilt nollgerüttelte? ÏRafe bon
Strbeit gu bewältigen ^atte. Dafe im (Bericht
ber 9îiicïfc£)tag bon §r. 6780.— befonber» unter»
ftricfeen würbe, geugt fitter bortSBerantwortung?»
gefügt unferer Vraufenfaffe präfibentin. (Bei

ber Stbtage ber 3ahre?recf)mtng führte eilt
Keine» URifeberftänbni? wegen ben im gebrucften
Sîaffabericht aufgeführten Prämien pro 1933
gu einer Keinen Debatte. 33ocfe nadj ben Stuf»

Körungen burcfe bie fiaffierin legte fid) ber
Sturm batb wieber. SRit ber (Red)nung?prüfuug
af? (Rebtformnen würben graum (Saniert uitb
Älöfeti, (Scfemfeg, betraut. Dafe feine (Refurfe
gegen bie Entfcfeetbe ber Sranfenfaffefommif»
fion bortagen, läßt auf gewiffenfeafte 2Imt?=
füferung fdjltefeen. (Sine lebhafte, teilweife fogar
tjifeige Di?fuffton löfte ber ÄommiffionSantrag
gur Statutenrebifiou au?. Unfere (Seftion?»
betegation, bie bie (Rotwenbtgfeit einer Sien»

berung nicht eiufetjen fonute, würbe überftimmt
unb fomit eine Detlrebtfion ber Statuten mit
9M)rt)eit befcfetoffen. dagegen brang ber (Berner
Stntrag burd), bafe bie Slbänbernngen ben Sef»
tionen gttr Ébftimmung für Slnna^nte ober
(Berwerfung unterbreitet werben follett.

$ur ^erftettung be? finangielleit ©leidjge«
gewichte? ber Äüffe, b. p. gur Dechtng be?

Defigite? würben brei äRügltdjfeiten borge»
fdjlagen. Doch Weber bie Erfeôfeung be? Saljre?»
beitrage», nod) bie Erhebung eine? ©jtra»
beitrage? fanben 3uftimmiing, üielmefer würbe
ber britte SBeg, ba? Sodj burd) einen Sufcfeufe
au? ber ßentralfaffe gu berftopfen, at? für bie

äRitglieber fdjonenbfte Operation borgegogett
unb trofe ber ficfeer begreiflichen, heftigen ©e=

genwepr ber gentralpräfibeutin befehloffen,
gr. 10 000. — au? ber .Qentralfaffe ber fdjwinb»
fücfetigen Sranfenfaffe gu überweifen. Um biefen
„(Raubgug" auf bie ^entratfaffe etwa? „mora»
lifter" gu geftatten, würbe bann burd) ben
23efd)luf5, jeber firanfenfd)ein fei in gufunft
mit $r. 1.— gu begapten, bod) nod) ein Reichen
ber Opferwittigfeit ber äRitglteber gegeben. |

Stach (Berabfdjiebung ber ©efcfeäfte ber $ran»
fenfaffe würben bie unterbrochenen (Berljanb» j

titngen ber Delegiertenberfammlung wieber
aufgenommen, fyrl. Söenger, (Rebaftorin ttnferer

ffachgeitung weife über ba? ffeitunggunternehmen
red)t ©ünftige? gu berichten.

Drofebem bie Seftion greiburg, welche bie

(Rebifion ber (Rechnung beforgte, Weber fchrift»
liehen nod) münblidjensRebiforenbericfeterftattete,
würbe bie Rechnung gur Entlüftung ber Äaf»
fierin genehmigt.

Die (Berichte ber Seftionen (Bern unb Sippen»
gelt waren fefer intereffant unb würben mit
(Beifall entgegengenommen.

Unter DraRanbum: Stnträge ber Seftionen
berfangt St. (Sailen: 1. Dafe bie fpaupt« unb
Delegiertenberfammlung nur au folcfeen Orten
ftattftnben follen, beren Entfernung allen SRit»

gliebern geftattet, in gwei Sagen fein unb gu»
rüdgureifeu, ohne bafe bie (Berfeanblungen ba»

burd) abgefürgt werben müffeu. 2. Safe bie
SSerfeanblungen genau gur feftgefefeten Stunbe
begonnen werben folten.

Diefe Stnträge würben gutgeheifeen, obfchon
biefe SSorfchriften praftifdj nicht immer in boHem
Umfange befolgt werben fönnen.

33er Stntrag ber Dfeurgauer: E? feien bie
Seftionen gu berpftid)ten, in ihren Sofaiftatuten
einen Paragraphen bahingefjenb aufgunefemen,
bafe ein SDtitgtieb einer Seftion auch ©djwetg.
§ebammenberein unb beffen Jîranfenfaffe an»
gehören rnufe, um bamit eine Uebereinftimmung
mit ben ^entralftatuten herbeigufüferen, würbe
burch unfere Seftion bahin abgeänbert, bafe
bie Seftion?präfibentinnen beforgt fein folten,
bafe färntltcfee äRitglieber nach äRöglidjfeit bem
ßentratberein unb feiner Stanfenfaffe ange»
hören. Sri biefern Sinne, weit ben S3ert)ättniffen
beffer angepafet, würbe (Befdjlufe gefafet.

33er gweite Stntrag ber Dljurgauer: fei
wieber ein ftänbiger protofollführer gu wählen,
würbe ftiüfchweigenb angenommen unb im
gleichen ,Quge £>err ®i^ at® Protofollfüljrer
gewählt.

Ebenfo würbe bem Stntrag 3 Don Dfeurgau:
Stu? Sparfamfeit?grünben unb weit feine 9fot»
wenbigfeit beftefet, ba bie betaiHierte Safere?»
recfenung in ber SSereiu?geifuitg beröffentlicfet

I wirb, foU bie Ejtragufteltuug berfetben an bie
I Seftionen eingeteilt werben, gugeftimmt.

(Beim Stntrag ber ÏSerbenberger: S? fei jebe?
Safer eine fantonale (Berfammlung abgufealten,
an welcfeer bie 33etegierten für bie 3)elegierten»

unb (Seneralberfammlung gewählt unb abge»
orbnet werben, wa? erübrigen Würbe, Seftion?»
belegierte gu entfenben, würbe barauf feinge»
wiefen, bafe bie (Regelung ber Stbgeorbneten
Sadie ber Seftionen fei, bie tion fich au? im
Sinne biefe? Stnträge? borgefeen fönnen. (Rad)
biefer Stufflärung würbe ber Stntrag gurüd»
gegogen.

Sil? (Rebifion?feftion würbe gufeanben ber
©eneratberfammtung Sugern borgefcfelagen unb
at? Ort ber nächften 3)elegiertenberfammtung
^ürid) gewäfelt.

3)amit fonnten bie arbeit?reicfeen Sifeungen
aufgehoben werben unb mäferfcfeaft tnübe unb
feungrig burften mir enblicfe beim offigietlen
(Banfett bem Körper bie nötige Stärfung gu»
führen.

SBa? bann nacfe bem bortreffliehen (Racfeteffen
fbtgte, entfdjäbigte reicfelid) für bie Stnftreng»
ungen ber SSerfammlung. Su einer glängenb
burchgefüferten Slbenbunterfealtung boten unfere
(Saftgeber eine folcfee fÇûlXe mufifalifcfeer, ge=
fanglicher unb tfeeatralifdjer ©enüffe, bafe ^erg
unb (Sernüt auftauten unb bie fonft fo ernften,
in fchwerem (Berufe ftefeenben grauen bei fröfe»
(ichem Stange unb luftigem Streiben bem lieber»
mut bie güget fchiefeeu liefeen, wie einft im
fd)önen SRai. Stile bie prächtigen Darbietungen,
bann bie ffempatbifefeen SBorte be? trefflichen
Organifator? ber (Beranftaltung, §r. Dr. (Böfcfe,
unb niäjt gulefet bie gu unfern Eferen bon ber
Stabt Sugern angeorbnete (Beleuchtung ber
(Brüden unb Stürme tiefeen beutlich erfemten,
bafe Sugern feine (Saftgeberrolte meifterfeaft gu
fpielen berftanb. De? aufrichtigen Danfe? fämt»
licfeer Deilnefemerinnen fönnen unfere Sugerner
grennbe unb Äoüeginnen bafiir berfichert fein.

Den .pöfeepunft feltenen ©enuffe? bot bie
(Runbfafert auf bem (Bierwatbftätterfee Dienftag
(Dîorgen, bie eine ber fdfeönftcn ©egenben un»
fere? Sanbe? bielen bon un? gum erften dRale
erfcfelofe. Selbft ber alte petrug, ber mit un?
burchau? in feinen beruflichen (Begiefeungen
ftefet, wollte nicfet mefer Spieiberberber fein.
Er liefe feine am (Bortage reichlich benüfeten
©iefefannen rufeen unb überfanbte burch grau
Sonne ein Keine? (Bünbel warmer Strafelen
al? freunblichen §immel?grufe.

Um 10.30 Ufer war bie genufereidje, brei»

Gemeinde Zoiingen
Neubesetzung einer Hebammenstelle

Infolge Ablebens einer bisherigen Funktionärin ist eine
Hebammensteile neu zu besetzen. Das Wartgeld betragt jährlich

Fr. 500.—. Dazu kommen folgende Entschädigungen: Für
eine Geburt zu Hause Fr. 40. —, für eine Geburt im Spital
Fr. 30. —. Wählbar als Hebammen sind nur solche Personen,
die unbeschol tenen Rufes, gesund und im Besitze des kantonalen
Hebammenpatentes sind. Im übrigen gilt die Regierungsratsverordnung

vom 29. Marz 1923 über das Hebammenwesen.
Schriftliche Anmeldungen mit Zeugnissen sind bis 26. August
an das Gemeindeammannamt Zofingen zu richten.

Böfingen, den 7. August 1933.
Der Gemeinderat.1647

Gesucht : Hebamme
für einige Zeit zur Aushilfe. Günstige Bedingungen. Offerte]
befördert unter Nr. 1646 die Expedition dieses Blattes.

Scbweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. wu

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dl (iubser-Knoch. Glarus.
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Der von Frau Ackeret sehr gut abgefaßte
Jahresbericht ließ erkennen, daß auch die Kran-
kenkassekommision ein vollgerütteltes Maß von
Arbeit zu bewältigen hatte. Daß im Bericht
der Rückschlag von Fr. 6730.— besonders
unterstrichen wurde, zeugt sicher von Verantwortungsgefühl

unserer Krankenkasse Präsidentin. Bei
der Ablage der Jahresrechnnng führte ein
kleines Mißverständnis wegen den im gedruckten
Kassabericht aufgeführten Prämien pro 1938
zu einer kleinen Debatte. Doch nach den
Aufklärungen durch die Kassierin legte sich der
Sturm bald wieder. Mit der Rechnungsprüfung
als Revisorinnen wurden Frauen Bamert und
Klötzli, Schwyz, betraut. Daß keine Rekurse
gegen die Entscheide der Krankenkassekommission

vorlagen, läßt auf gewissenhafte
Amtsführung schließen. Eine lebhafte, teilweise sogar
hitzige Diskussion löste der Kommissionsantrag
zur Statutenrevision aus. Unsere
Sektionsdelegation, die die Notwendigkeit einer
Aenderung nicht einsehen konnte, wurde überstimmt
und somit eine Teilrevision der Statuten mit
Mehrheit beschlossen. Dagegen drang der Berner
Antrag durch, daß die Abänderungen den
Sektionen zur Abstimmung für Annahme oder
Verwerfung unterbreitet werden sollen.

Zur Herstellung des finanziellen
Gleichgegewichtes der Kasse, d. h. zur Deckung des

Defizites wurden drei Möglichkeiten
vorgeschlagen. Doch weder die Erhöhung des
Jahresbeitrages, noch die Erhebung eines
Extrabeitrages fanden Zustimmung, vielmehr wurde
der dritte Weg, das Loch durch einen Zuschuß
aus der Zentralkasse zu verstopfen, als für die

Mitglieder schonendste Operation vorgezogen
und trotz der sicher begreiflichen, heftigen
Gegenwehr der Zentralpräsidentin beschlossen,

Fr. 10 000. — aus der Zentralkasse der
schwindsüchtigen Krankenkasse zu überweisen. Um diesen

„Raubzug" auf die Zentralkasse etwas „moralischer"

zu gestalten, wurde dann durch den
Beschluß, jeder Krankenschein sei in Zukunft >

mit Fr. 1.— zu bezahlen, doch noch ein Zeichen
der Opferwilligkeit der Mitglieder gegeben.

Nach Verabschiedung der Geschäfte der Kran-
kenkasse wurden die unterbrochenen VerHand- î

lungen der Delegiertenversammlung wieder
aufgenommen. Frl. Wenger, Redaktorin unserer

Fachzeitung weiß über das Zeitungsunternehmen
recht Günstiges zu berichten.

Trotzdem die Sektion Freiburg, welche die

Revision der Rechnung besorgte, weder schriftlichen

noch mündlichen Revisorenbericht erstattete,
wurde die Rechnung zur Entlastung der
Kassierin genehmigt.

Die Berichte der Sektionen Bern und Appen-
zell waren sehr interessant und wurden mit
Beifall entgegengenommen.

Unter Traktandum: Anträge der Sektionen
verlangt St. Gallen: 1. Daß die Haupt- und
Delegiertenversammlung nur an solchen Orten
stattfinden sollen, deren Entfernung allen
Mitgliedern gestattet, in zwei Tagen hin und
zurückzureisen, ohne daß die Verhandlungen
dadurch abgekürzt werden müssen. 2. Daß die

Verhandlungen genau zur festgesetzten Stunde
begonnen werden sollen.

Diese Anträge wurden gutgeheißen, obschon
diese Vorschriften praktisch nicht immer in vollem
Umfange befolgt werden können.

Der Antrag der Thurgauer: Es seien die
Sektionen zu verpflichten, in ihren Lokalstatuten
einen Paragraphen dahingehend aufzunehmen,
daß ein Mitglied einer Sektion auch dem Schweiz.
Hebammenverein und dessen Krankenkasse
angehören muß, um damit eine Uebereinstimmung
mit den Zentralstatuten herbeizuführen, wurde
durch unsere Sektion dahin abgeändert, daß
die Sektionspräsidentinnen besorgt sein sollen,
daß sämtliche Mitglieder nach Möglichkeit dem
Zentralverein und seiner Krankenkasse
angehören. In diesem Sinne, weil den Verhältnissen
besser angepaßt, wurde Beschluß gefaßt.

Der zweite Antrag der Thurgauer: Es sei
wieder ein ständiger Protokollführer zu wählen,
wurde stillschweigend angenommen und im
gleichen Zuge Herr Dr. Bick als Protokollführer
gewählt.

Ebenso wurde dem Antrag 3 von Thurgau:
Aus Sparsamkeitsgründen und weil keine Nvt-
wendigkeit besteht, da die detaillierte
Jahresrechnung in der Vcreinszeitung veröffentlicht
wird, soll die Extrazustellung derselben an die

> Sektionen eingestellt werden, zugestimmt.
Beim Antrag der Werdenberger: Es sei jedes

Jahr eine kantonale Versammlung abzuhalten,
an welcher die Delegierten für die Delsgierten-

und Generalversammlung gewählt und
abgeordnet werden, was erübrigen würde, Sektionsdelegierte

zu entsenden, wurde darauf
hingewiesen, daß die Regelung der Abgeordneten
Sache der Sektionen sei, die von sich aus im
Sinne dieses Antrages vorgehen können. Nach
dieser Aufklärung wurde der Antrag
zurückgezogen.

Als Revisionssektion wurde zuhanden der
Generalversammlung Luzern vorgeschlagen und
als Ort der nächsten Delegiertenversammlung
Zürich gewählt.

Damit konnten die arbeitsreichen Sitzungen
aufgehoben werden und währschaft müde und
hungrig dursten wir endlich beim offiziellen
Bankett dem Körper die nötige Stärkung
zuführen.

Was dann nach dem vortrefflichen Nachtessen
fvlgte, entschädigte reichlich für die Anstrengungen

der Versammlung. In einer glänzend
durchgeführten Abendunterhaltung boten unsere
Gastgeber eine solche Fülle musikalischer,
gesanglicher und theatralischer Genüsse, daß Herz
und Gemüt auftauten und die sonst so ernsten,
in schwerem Berufe stehenden Frauen bei
fröhlichem Tanze und lustigem Treiben dem Uebermut

die Zügel schießen ließen, wie einst im
schönen Mai. Alle die prächtigen Darbietungen,
dann die sympathischen Worte des trefflichen
Organisators der Veranstaltung, Hr. Dr. Bösch,
und nicht zuletzt die zu unsern Ehren von der
Stadt Luzern angeordnete Beleuchtung der
Brücken und Türme ließen deutlich erkennen,
daß Luzern seine Gastgeberrolle meisterhaft zu
spielen verstand. Des aufrichtigen Dankes sämtlicher

Teilnehmerinnen können unsere Luzerner
Freunde und Kolleginnen dafür versichert sein.

Den Höhepunkt seltenen Genusses bot die
Rundfahrt auf dem Vierwaldstättersee Dienstag
Morgen, die eine der schönsten Gegenden
unseres Landes vielen von uns zum ersten Male
erschloß. Selbst der alte Petrus, der mit uns
durchaus in keinen beruflichen Beziehungen
steht, wollte nicht mehr Spielverderber sein.
Er ließ seine ain Vortage reichlich benützten
Gießkannen ruhen und übersandte durch Frau
Sonne ein kleines Bündel warmer Strahlen
als freundlichen Himmelsgruß.

Um 10.30 Uhr war die genußreiche, drei-

HviààiW einer llebammeàile
Inkolgs Vblsbsns einer bisbsrigsn kunklionärin ist kins

llsbammsnslslls neu /m bssàsn. blas äVartgslcl betragt sabr-
lieb kr. 500.—. lla^u kommen kolgencle kntsebacligungen: kür
sine (bsburt ?u llauss kr. 40. —, kür sins bleburt im Lpital
kr. 30. —. 'Väblbar als Hebammen sinci nur solebs Personen,
clis unbeseboltsnsn llukes, gesund uncl im besitze cles kantonalen
llebammenpatsntes sincl. Im übrigen gilt clis btegierungsrats-
Verordnung vom 29. Nur? 1923 über das blebammsnwssen.
Lebriktliebe Vnmslclungsn mil Zeugnissen sind bis 26. Lugust
an clas (lemeindsammannamt Aokingen ?u risblsn.

clsn 7. Lugust 1933.
1647

4m« 5iii« lit:
kür simM ?sil xur -ä us bib's. klünstigs llsclinMmgsn. blkksrtei
bekördert unter blr. 1646 clis kxpsclition clisses blattes.

Sàààîi
pucks?

ist ein idealer, antiseptiseller kinderpuder, ein Zuverlässiges bleib
und Vorbeugungsmittel gegen lVunäliegen und Uautröte bei Säug-
lingen unck Ländern. Lebrvàerbaus Under ivirkt mild und reimlos,
auksaugend und troeknend Leim Nassieren belebt und erkrisobt
er die blaut und erbält sie rveieb und gesebmeidig. isn

Hebammen erbalten auk lVunseb blratisxrobsn von der

Kdkmî8à kàik vr lîiàr-klloà Klsrii«.
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ftüttbige SRunbfaljrt gu @nbe unb bie ©etie»
ratberfammtung fpamtte un§ neuerbittg§
in baê god) ber ^fltdjt. £>oct) fctjort ber Mf»
ta!t bazu, bie 93egrüfmng buret) bie Rentrai»
prafibentm unb itjre SRitteilung, bafj toon ber=
fdjiebenen girmett gefamtfjaft gr. 600.— ber
Krantentaffe atS ©efdjente überreicht würben,
tiefen ben jähen SBecfjfet bon ungetrübtem
©enuffe unb ernfter SßftidjterfüHung erträglich
werben. Sämtliche (Sejdtjäfte würben in rafctjer
ffolge im Sinne ber Sejdjtüffe ber delegierten»
Sßerfantmlung erlebigt.

Sinzig unter Strattanbum Ilmfrage fe|te
eine lebhafte MSeinanberfejwng über ben galt
„Steubter" ein, ber fdjlufsenbltcf) burch M»
ftimmung at§ erlebigt erttärt würbe. Sei biefer
MSfpradje hot unfere ißräfibentin^grau Sucher,
wieber einmal mehr bewiefen, mit welcher En»

eigennü|ig£eit, ©efdjicflidjfeit unb nie erfahrnen;
ber MSbauer fie jebergeit für bie gntereffen
unferer Settion nnb unfereê SerufftanbeS ein»

ftetjt. dies foil tjier anertennenb erwähnt unb
gebührenb berbantt werben.

SOcit ber ©rlebigung be§ ga£(e§ Stenbter
waren bie ©efdjäfte berarbeitet unb bie arbeite»
reichen dagungen um bie 5D?ittag§geit bem er»

fehnten guten @nbe jugefütjrt. IRoct) blieben
einige ïurge ÜRadjmittagSftunben ungezwungenen
Seifammenfeing, bann aber berteitten fid) bie

Scharen nach allen ^Richtungen, um ju fpaufe
wieber in bie dretmü£)Ie ber häuslichen unb
beruflichen Slrbeit §u fteigen.

Sern, ben 30. guni 1933.
die Serichterftatterin :

grau Süth i-

«Seßtiott üUef. Som fdjönften SBetter be=

günftigt tonnte unfere Mtofatjrt am 13. guli
ausgeführt werben. ©§ fanben fich bie Kol»
leginnen recht zahlreich unb rechtzeitig beim
Sctjweizerhof ein, fo bah wir zur beftimmten

geit um 12Ys llhr mit botlbefehtem Mto ab»

fahren tonnten. gwei Heinere Mto muhten
eingefchaltet werben um alle Kolleginnen mit»
nehmen zu tonnen.

die gahrt ging über Sonceboz — Pichoux
— les Eangiers — Caquerelle — Saignelégier
— Tramelan — Tavannes — Biel. 2Bo£)l einer
jeben deilnehmerin wirb bie gahrt burch tjerrlid)
buftenbe Sßeiben unb SMlber in ©rinnerung
bleiben. gn les Eangiers angefommen, be»

fichtigten wir bas einzig fdjöne Solbatenbent»
mal, ba§ an bie ©renzbefefjung bon 1914 er»
innert. Son t)ier au§ ging es zu guh, etwa
1/i Stunbe, nach öer Caquerelle zurüct, wo
unS bon fplenbiber Seite ein gutes „z'Sieri"
ferbiert würbe. iRacf) etwa zweiftünbigem, recht
gemütlichem Stufenthalt fuhren wir tangfam
heimwärts, balb f)ier unb bort noch einen
Keinen §alt madjenb, um bie wunberbare
MSfidjt Zu genie|en ober zum „ißtjötelen".
SRan tonnte nicht genug in fid) aufnehmen bon
OotteS herrlicher Statur. Ueberau lachten uns
fröhliche ©efictjter entgegen, bie wir alle mit
fröhlichen Siebern unb jauchzen begrüfjten.
Met) ber £>umor fehlte nicht. Schabe nur, bah
nicht alle Kolleginnen mitmachen tonnten; nie
werben bie deitnehmerinnen bie gemütliche
gahrt bergeffen. gn Siel gut angetommen,
gab eS ein |)änbefcf)ütteltt auf ein frohes SBieber»

fehen unb alle waren bantbar für ben fd)önen
dag unb für baS gute (gelingen, SOiöge auch
fernerhin baS gute ©inbernetjmen unter ben
Kolleginnen Walten. der Sorftanb.

(Saßfioit cSrctubüüöeit. Unfere nächfte Ser»
fammlung finbet dienftag ben 12. September,
nachmittags 1 llljr, im fpotel „Sllbula" in diefen»
taften ftatt. ©8 wirb bringenb gebeten, bie
Serfammlung zu befuchen, bamit ber £>err
dottor, welcher fo freunblid) ift einen Sortrag
Zu halten, nicht enttäufcht wirb bon uns fpeb»

arnmen.

©8 finb auch einige gefdjäftlidje Sachen bor»
hanben, bie man beraten foüte, unb fo hoffen
wir, es werben fo ziemlich ade tommen. IRur
ZU gut begreifen wir, bah bie Serfammlungen
Koften berurfact)en, aber wir müffen troh ben

ferneren Seiten treu zufamment)alten, wenn
wir nicht Wollen, bah ber Serein fich auftöft.
2öir halten biefeS gatjr, eben um möglidjft
wenig auszulegen, in jeber dalfdjaft nur eine
Serfammlung ab unb hoffen bann jeweilen,
recht biele begrüben zu tonnen.

Mi 21. ülpril haben wir auf bem fchönen
griebhof bon damins unfer treues, liebes SDïit»

glieb, gräutein K o d), zur le|ten iRulje begleitet,
grl. Koch war bon Men geliebt unb gefet)ä£t.
Sie war feit ber ©rünbung be§ Sereins SRit»

glieb unb befuctjte, wenn immer möglich, jebe
Serfammlung. Sllle, welche fie getannt, werben
il;r ein freunblicheS Mbenten bewahren, geh
bante im Samen beS Sereins Men, bie ihr
bie Ie|te ©tjre erwiefen haben.

(£s tut mir immer leib, wenn ich unter ben Seit»
eingetretenen in bie Krantentaffe nie bie Samen
unferer jungen Kolleginnen tefe. Soll nun ber
Serein weiterbefteljen, fo muh eS hier eine ganz
grünbliche Slenberung geben, nur mit bem Ser»
fpreetjen ift eS nicht getan. @8 ift bie Pflicht
einer geben, ber Krantentaffe beizutreten, }e|t
mehr als je. ©8 wirb fich uun an ben Ser»
fammlungen biefen §erbft erweifen, ob. wir
Weiter bem Schweiz, fpebammenberein als Settion
angehören ober ob ber fpebammenberein, Settion
©raubüttben, fich anftöft. SBtrberlangennur Secht
gegenüber ber Krantentaffe unb möchten fo gerne,
baf jebe Kollegin in tränten dagen berforgt ift.
ghr jungen Kolleginnen, helft uns burch euren
©intritt, fragt an bei fotdjen Kolleginnen, bie
fchon jahrelang SSitglieb ber Krantentaffe finb,
ob eS nicht dage gibt, ba man froh ift, wenn
etwas .Qufcfynfj bon 2Bintert£)ur eintrifft! ®S

LILIAN POWDER
zur Pflege der Haut

iiiiiMMiMiiiiiiiiMMMiiiiiiiMMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii

Umfassende Arbeiten haben uns ein Präparat zu schaffen gestattet, welches feinste Verteilung und

gutes Anhaften mit hervorragenden, reizmildernden Eigenschaften verbindet.
Lilian Powder wurde zuerst als Kinderpuder gebraucht und von Anfang an lauteten die Berichte

von Aerzten, Hebammen und Kinderspitälern dahin, dass es besser sei als die frühern Präparate.
Hauptsächlich wurde hervorgehoben, dass es die Benetzung der Haut verhindere und die Salben unnötig mache.

Ein Kinderpuder, der nur dann hilft, wenn keine oder nur geringe Neigung zum Rotwerden da ist,

hat keinen Wert. Lilian Powder hilft auch in den schwieriger zu behandelnden Fällen, wo die andern

Produkte versagen.
Eine Ihrer Kolleginnen schreibt uns:

„Ich will kein anderes Streupulver mehr haben auf dem Wickeltische. Lilian Powder ist

ausgezeichnet; wenn man es täglich anwendet, so werden die Kinder überhaupt nicht wund."
sig. Frau R. M., Hebamme, B.

Muster und Literatur stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zur Verfügung.

Or. A. WANDER A.-G.t BERN 1604
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ständige Rundfahrt zu Ende und die

Generalversammlung spannte uns neuerdings
in das Joch der Pflicht. Doch schon der Auftakt

dazu, die Begrüßung durch die
Zentralpräsidentin und ihre Mitteilung, daß von
verschiedenen Firmen gesamthast Fr. 600.— der
Krankenkasse als Geschenke überreicht wurden,
ließen den jähen Wechsel von ungetrübtem
Genusse und ernster Pflichterfüllung erträglich
werden. Sämtliche Geschäfte wurden in rascher
Folge im Sinne der Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung erledigt.

Einzig unter Traktandum Umfrage setzte
eine lebhafte Auseinandersetzung über den Fall
„Steadier" ein, der schlußendlich durch
Abstimmung als erledigt erklärt wurde. Bei dieser

Aussprache hat unsere Präsidentin, Frau Bucher,
wieder einmal mehr bewiesen, mit welcher Un-
eigennützigkeit, Geschicklichkeit und nie erlahmender

Ausdauer sie jederzeit für die Interessen
unserer Sektion und unseres Berufstandes
einsteht. Dies soll hier anerkennend erwähnt und
gebührend verdankt werden.

Mit der Erledigung des Falles Steudler
waren die Geschäfte verarbeitet und die arbeitsreichen

Tagungen um die Mittagszeit dem
ersehnten guten Ende zugeführt. Noch blieben
einige kurze Nachmittagsstunden ungezwungenen
Beisammenseins, dann aber verteilten sich die

Scharen nach allen Richtungen, um zu Hause
wieder in die Tretmühle der häuslichen und
beruflichen Arbeit zu steigen.

Bern, den 30. Juni 1933.
Die Berichterstatterin:

Frau Lüthi.
Sektio« Diel. Vom schönsten Wetter

begünstigt konnte unsere Autofahrt am 13. Juli
ausgeführt werden. Es fanden sich die
Kolleginnen recht zahlreich und rechtzeitig beim
Schweizerhof ein, so daß wir zur bestimmten

Zeit um 12Vs Uhr mit vollbesetztem Auto
abfahren konnten. Zwei kleinere Auto mußten
eingeschaltet werden um alle Kolleginnen
mitnehmen zu können.

Die Fahrt ging über 8oneebo2 — ?ieboux
— los Rangier« — (lngusi'sUe — Lai^nsIeAier
— Drnmàn — Davunnss — Viel. Wohl einer
jeden Teilnehmerin wird die Fahrt durch herrlich
duftende Weiden und Wälder in Erinnerung
bleiben. In les Haussiers angekommen,
besichtigten wir das einzig schöne Soldatendenkmal,

das an dle Grenzbesetzung von 1914
erinnert. Von hier aus ging es zu Fuß, etwa

^ Stunde, nach der liaguerells zurück, wo
uns von splendider Seite ein gutes „z'Vieri"
serviert wurde. Nach etwa zweistündigem, recht
gemütlichem Aufenthalt fuhren wir langsam
heimwärts, bald hier und dort noch einen
kleinen Halt machend, um die wunderbare
Aussicht zu genießen oder zum „Phötelen".
Man konnte nicht genug in sich aufnehmen von
Gottes herrlicher Natur. Ueberall lachten uns
fröhliche Gesichter entgegen, die wir alle mit
fröhlichen Liedern und Jauchzen begrüßten.
Auch der Humor fehlte nicht. Schade nur, daß
nicht alle Kolleginnen mitmachen konnten; nie
werden die Teilnehmerinnen die gemütliche
Fahrt vergessen. In Viel gut angekommen,
gab es ein Händeschütteln aus ein frohes Wiedersehen

und alle waren dankbar für den schönen
Tag und für das gute Gelingen. Möge auch
fernerhin das gute Einvernehmen unter den
Kolleginnen walten. Der Vorstand.

Sektion Graubüttden. Unsere nächste
Versammlung findet Dienstag den 12. September,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel „Albula" in Tiefenkasten

statt. Es wird dringend gebeten, die
Versammlung zu besuchen, damit der Herr
Doktor, welcher so freundlich ist einen Vortrag
zu halten, nicht enttäuscht wird von uns
Hebammen.

Es sind auch einige geschäftliche Sachen
vorhanden, die man beraten sollte, und so hoffen
wir, es werden so ziemlich alle kommen. Nur
zu gut begreifen wir, daß die Versammlungen
Kosten verursachen, aber wir müssen trotz den
schweren Zeiten treu zusammenhalten, wenn
wir nicht wollen, daß der Verein sich auflöst.
Wir halten dieses Jahr, eben um möglichst
wenig auszulegen, in jeder Talschaft nur eine
Versammlung ab und hoffen dann jeweilen,
recht viele begrüßen zu können.

Am 21. April haben wir auf dem schönen
Friedhof von Tamins unser treues, liebes
Mitglied, Fräulein Koch, zur letzten Ruhe begleitet.
Frl. Koch war von Allen geliebt und geschätzt.
Sie war seit der Gründung des Vereins Mitglied

und besuchte, wenn immer möglich, jede
Versammlung. Alle, welche sie gekannt, werden
ihr ein freundliches Andenken bewahren. Ich
danke im Namen des Vereins Allen, die ihr
die letzte Ehre erwiesen haben.

Es tut mir immer leid, wenn ich unter den
Neueingetretenen in die Krankenkasse nie die Namen
unserer jungen Kolleginnen lese. Soll nun der
Verein weiterbestehen, so muß es hier eine ganz
gründliche Aenderung geben, nur mit dem
Versprechen ist es nicht getan. Es ist die Pflicht
einer Jeden, der Krankenkasse beizutreten, jetzt
mehr als je. Es wird sich nun an den
Versammlungen diesen Herbst erweisen, ob. wir
weiter dem Schweiz. Hebammenverein als Sektion
angehören oder ob der Hebammenverein, Sektion
Graubünden, sich auflöst. Wir verlangen nur Recht
gegenüber der Krankenkasse und möchten so gerne,
daß jede Kollegin in kranken Tagen versorgt ist.

Ihr jungen Kolleginnen, helft uns durch euren
Eintritt, fragt an bei solchen Kolleginnen, die
schon jahrelang Mitglied der Krankenkasse sind,
ob es nicht Tage gibt, da man froh ist, wenn
etwas Zuschuß von Winterthur eintrifft! Es

mr pßlege àr »sut

Llmta83en6e Arbeiten staken UN8 ein Präparat ?u 8cstatken ge8tattet, welcste3 tein8te Verteilung un6

gute8 Anstalten mit stervorragenclen, rei?miI6ern6en Ligen8cstatten verbindet.
Lilian powcler wurcle -uemt al8 Kinclerpucler gebraucstt un6 von ^ntang an lauteten à Lericstte

von àràn, stiebammen un6 Kinclempitälern clastin, 6a88 e8 Ke88er 8ei ala clie trüstern Präparate, stlaupt-
8äcstlicst wurcle stervorgestoben, cla88 e8 clie kenàung 6er t6aut verstinclere un6 clie Laiben unnötig rnacste.

Lin Kinclerpucler, 6er nur clann stiltt, wenn steine o6er nur geringe kleigung ?um potwerclen 6a iat,

stat steinen Wert, Lilian powcler stiltt aucst in 6en 8cstwieriger ?u Kestan6eln6en Lällen, wo 6ie anclern

proclustte vemagen.
Line Istrer Kolleginnen 8cstreikt un8:

„lest will stein sn6ere8 Ltreupulver rnestr staken aut 6ern Wicstelàcste. Lilian powcler Ì8t

au8ge?eicstnet; wenn man e8 täglicst anwenclet, 80 werclen clie Kincler überstaupt nickt wuncl."
8>'g. Lrau k. N., llebamme, k.

Nüster uucl Litteratur stelle» ulr lliueu aut' N unseli gerne /ur Verfügung.

Nr. â. «lânoeK â.-S., oeKN 1604



80 ®ie ©chmeiger §ekmme Sir. 8

muff nun ein SDfittel gefunben merbeit, um
SI lie in ber Kranïenlaffe gu miffen.

Sluf SBteberfelfn in ïiefenïaftet
grau @djmib unb grau 53anblt.

Unfere näc£)f±e 33eretn§=

berfammlung mit ärjtltdfem Vortrag ftnbet
am 11. September 2 U£jr im „Schraanen" in
3îamfen ftatt. grt. SRarti, $entralpräfibentin,
unb grau Slderet, ifSrüfibentin ber Kranfen»
faffe, merben anmefenb fein unb ung miöjtige
Sluffchlüffe erteilen. SBtr erraarten baljer §at)t-
reictjen SBefucl). Slbfahrt mit 3tuto um 1 lX^r
am Saljnhof Sdjaffhaufen. Slnmelbungen big
fpätefteng 7. September an grau 33runner,
Soljn. ©g erfolgen feine perfönltdfen ©inta»
bungen. SBir bitten baljer, fid; ben Sag gut
gu merfen. ©er SSorftanb.

(SeltfiOtt Jiofolljutu. Seim fdjönften SBetter
unternahmen mir am 7. Sluguft unferen Sluto»

augflug. Sftorgeng um 10 Ulfe berliefjen mir
Solothurn SUcijtung SeHacp, Selgach, ©renchen,
allmo mir immer |jumach§ erhielten. 3luf einer
fchönen Slutoftrajje fuhren mir borerft bergan
unb meiter nach Sonceboz burctjg ©t. Smmertal
nach St. Smmer, hier füblich nach Neuenbürg.
9fad) einem furgen Slufenthalt fteuerten mir
unferm .gtele ßanberon gn. gm iReftaurant
gur „ïraube", bei unferer früheren Kollegin
grau Stern, ermartete ung ein auggegeichneteg
SRittageffen.

^um ©efchäftlidfen übergeljenb, berlag un»
fere ißräfibentin ben bon grau £halrctann a
gefaxten ®elegiertenbericht, moraug gu erfehen
mar, bah unfer Sorgenfinb, bie Kranlenfaffe,
neue Statuten benötigt, mogu mir in ber
nächften Serfammlung Stellung nehmen merben.

Sei biefer ©elegenheit möchten mir bag bon
ber girnta ßöffel &inbermef)(fabrif Siel=Sögin=
gen überreichte ©efdfenl befteng berbanfen.
Söir banfen grau Stern für bte ung ermiefene
©aftfreunbfäjaft unb merben ung bie

fdjönen Stunben in fteter ©rinnerung bleiben.

SDie §eimfehr erfolgte über Siel. Um 8 Uhr
erreichten mir Solothurn. SBir berabfdfiebeten
ung mit bem SBunfdje, recht balb mieber eine

fold) gemütliche galfrt mitguerleben.
Sei biefer (Gelegenheit möchten mir nicht

unterlaffen, bie Äolleginnen aufmerffam gu
machen, bah &te ©eftion Sern fid) entfdjloffen
hat, ÜRittmoch ben 13. September einen Slug»

fdug auf ben Sßeijjenftein gu unternehmen. Söir
heihen heute fchon bie Serner Kolleginnen
herglich miüfommen.

Kolleginnen unferer Seftion, meld)e biefen
Slugflug mitgumad)en münfchen, belieben fid)
angumelben big fpätefteng 11. September bei

grau glücfiger, Solothurn, Seiephon 1.42.
gahrpreig; Solothurn §auptbahnhof—SBeiffen»
ftein unb gurücf per 3luto gr. 5. —. ©ine galfU
reiche Seteiligung ermartet

®er Sorftanb.

(Hachruf.
SBir hoben fchon mieber ben Heimgang einer

lieben Kollegin gu beflagen. 9îad) ïurger Kanl»
heit berfchieb am 12. guti im Sitter bon 83Va
Sohren unfer liebe» SJJitglieb

$rau Füller geb. fSOiß,
§cßamme in ö&eröorf.

Sie mar eine SRitgrünberin unferer Seftion
unb mar biele Sohre Sorftanbgmitglieb. Sfm
nobler ©harafter unb bag fpmpathifche Söefen

gog ihr allgemeine Seliebtheit gu, bag begeugte
ber lange Sranergug. äBir alle finb ihr banf=
bar für alles, mag fie geleiftet hat für unfere
Seftion. Sßir merben ber Serftorbenen ein

guteg Slnbenfen bemahren!
Seftion Solothurn.

<Sf. tfïafltm. Sitten Kolleginnen un»
ferer Seftion teile ich mit, bah unfer nächfteg
Qufammentreffen in SRorfdjach ftattfinbet unb

gmar am 4. September ober bem nächften
fchönen Sag, fo ung bielleicht St. betrug am
SRontag nidjt gut Söetter fdjicft. .Qufammen»
fünft am Sahnhof St. ©allen um iy2 Uhr.
Slbfahrt nach fftorfcbad) 13.55. gahrpreig
gr. 2.05. Sei Seitnafjme bon minbefieng acht
SRitgliebern ermähigt fich ber fßreig auf gr. 1.60.
3<h bitte bie Kolleginnen, fich üei ber ißräfi»
beutin, grau ©d)üpfer, beftnitib angumelben,
bamit ich erfehen fann, ob eg möglich tft, mit
©efeüfchaftgbillet gu reifen. S<h labe bie Kol»
leginnen recht herglich ein unb hoffe auf ein
froheg SBieberfehen am fchönen Sobenfee.

Sie fßräfibentin :

grau Schüpfer.
Slfutgau. Umftänbehalber muh öle

Sluguftberfammtung auf ben September ber»
fcfjoben merben. @§ mirb bann Sîahereg befannt
gegeben.

Sen Sugerner Kolleginnen möchten mir nod)
herglich banfen für bie fchönen Stunben, bie
fie ung geboten haben am §ebammentag.
Spegietlen Sanf ber rührigen ißräfibentin,
grau ä)ceier=Stampflt, für bie muftergültige
Surchführung. ©g mar ja für atleg geforgt.
."goffen mir auf ein frohe§ SBieberfehen nächfteg
Sahr in Zürich- gür ben Sorftanb:

grau Saameli.
(Sütich- Sie Suli=Serfammlung mar

troh geriengeit fe'hr gut befugt, ©ine grohe
Sraftanbenlifte harrte ber ©rlebigung. Ser»
fchiebene ©ingaben mürben ben SJcitgliebcrn gur
Kenntnis gebracht. Siefelben mürben gutge»
heihen unb oerbanft. ©g mürbe eine Kommiffion
gemählt gur Seratung eineg neuen Sertrageg
mit ber ©efunbheitgbehörbe ber ©tabt ^ürich
unb ber Kranfenberficherung. Unfere nächfte
Serfatnmlung mit Slugftug nach lifter finbet
am 29. Sluguft ftatt. Slbfahrt ab fpauptbahnpof
um 2 Uhr 30. gufammenfunft im Sd)loh Ufter.

SBir hoffen, bah W Kolleginnen ber um»
liegenben ©emeinben recht gabtreicp einfinben.

SlNLAcvon

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,

Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

cNestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER
Name:

Strasse und Nr._

Stadt

Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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muß nun ein Mittel gefunden werden, um
Alle in der Krankenkasse zu wissen.

Auf Wiedersehn in Tiefenkastel!

Frau Schmid und Frau Bandli.
Sektion Schaffhattse«. Unsere nächste

Vereinsversammlung mit ärztlichem Vortrag findet
am 11. September 2 Uhr im „Schwanen" in
Ramsen statt. Frl. Marti, Zentralpräsidentin,
und Frau Ackeret, Präsidentin der Krankenkasse,

werden anwesend sein und uns wichtige
Aufschlüsse erteilen. Wir erwarten daher
zahlreichen Besuch. Abfahrt mit Auto um 1 Uhr
am Bahnhof Schaffhausen. Anmeldungen bis
spätestens 7. September an Frau Brunner,
Lohn. Es erfolgen keine persönlichen
Einladungen. Wir bitten daher, sich den Tag gut
zu merken. Der Vorstand.

Sektion Solothum. Beim schönsten Wetter
unternahmen wir am 7. August unseren Auto-
ausflug. Morgens um 10 Uhr verließen wir
Solothurn Richtung Bellach, Selzach, Grenchen,
allwo wir immer Zuwachs erhielten. Auf einer
schönen Autostraße fuhren wir vorerst bergan
und weiter nach Loneebo? durchs St. Jmmertal
nach St. Immer, hier südlich nach Neuenburg.
Nach einem kurzen Aufenthalt steuerten mir
unserm Ziele Landeron zu. Im Restaurant
zur „Traube", bei unserer früheren Kollegin
Frau Stern, erwartete uns ein ausgezeichnetes
Mittagessen.

Zum Geschäftlichen übergehend, verlas
unsere Präsidentin den von Frau Thalmann
abgefaßten Delegiertenbericht, woraus zu ersehen

war, daß unser Sorgenkind, die Krankenkasse,
neue Statuten benötigt, wozu wir in der
nächsten Versammlung Stellung nehmen werden.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir das von
der Firma Löffel Kindermehlfabrik Biel-Bözin-
gen überreichte Geschenk bestens verdanken.
Wir danken Frau Stern für die uns erwiesene
Gastfreundschaft herzlich und werden uns die
schönen Stunden in steter Erinnerung bleiben.

Die Heimkehr erfolgte über Viel. Um 8 Uhr
erreichten wir Solothurn. Wir verabschiedeten
uns mit dem Wunsche, recht bald wieder eine
solch gemütliche Fahrt mitzuerleben.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir nicht
unterlassen, die Kolleginnen aufmerksam zu
machen, daß die Sektion Bern sich entschlossen

hat, Mittwoch den 13. September einen Ausflug

auf den Weißenstein zu unternehmen. Wir
heißen heute schon die Berner Kolleginnen
herzlich willkommen.

Kolleginnen unserer Sektion, welche diesen

Ausflug mitzumachen wünschen, belieben sich

anzumelden bis spätestens 11. September bei

Frau Flückiger, Solothurn, Telephon 1.42.
Fahrpreis: Solothurn Hauptbahnhof—Weißenstein

und zurück per Auto Fr. 5. —. Eine
zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand.

Nachruf.
Wir haben schon wieder den Heimgang einer

lieben Kollegin zu beklagen. Nach kurzer Kank-
heit verschied am 12. Juli im Alter von 83Vs
Jahren unser liebes Mitglied

Frau Müller geb. WP,
Hebamme in Oberdorf.

Sie war eine Mitgründerin unserer Sektion
und war viele Jahre Vorstandsmitglied. Ihr
nobler Charakter und das sympathische Wesen

zog ihr allgemeine Beliebtheit zu, das bezeugte
der lange Trauerzug. Wir alle sind ihr dankbar

für alles, was sie geleistet hat für unsere
Sektion. Wir werden der Verstorbenen ein

gutes Andenken bewahren!
Sektion Solothurn.

Sektion St. Kalten. Allen Kolleginnen
unserer Sektion teile ich mit, daß unser nächstes
Zusammentreffen in Rorschach stattfindet und

zwar am 4. September oder dem nächsten
schönen Tag, so uns vielleicht St. Petrus am
Montag nicht gut Wetter schickt. Zusammenkunft

am Bahnhof St. Gallen um 1^/2 Uhr.
Abfahrt nach Rorschach 13.55. Fahrpreis
Fr. 2.05. Bei Teilnahme von mindestens acht
Mitgliedern ermäßigt sich der Preis auf Fr. 1.60.
Ich bitte die Kolleginnen, sich bei der
Präsidentin, Frau Schüpfer, definitiv anzumelden,
damit ich ersehen kann, ob es möglich ist, mit
Gesellschaftsbillet zu reisen. Ich lade die
Kolleginnen recht herzlich ein und hoffe auf ein
frohes Wiedersehen am schönen Bodensee.

Die Präsidentin:
Frau Schüpfer.

Sektion Tyurgau. Umständehalber muß die
Augustversammlung auf den September
verschoben werden. Es wird dann Näheres bekannt
gegeben.

Den Luzerner Kolleginnen möchten wir noch
herzlich danken für die schönen Stunden, die
sie uns geboten haben am Hebammentag.
Speziellen Dank der rührigen Präsidentin,
Frau Meier-Stampfli, für die mustergültige
Durchführung. Es war ja für alles gesorgt.
Hoffen wir auf ein frohes Wiedersehen nächstes
Jahr in Zürich. Für den Vorstand:

Frau Saameli.
Sektion Zürich. Die Juli-Versammlung war

trotz Ferienzeit sehr gut besucht. Eine große
Traktandenliste harrte der Erledigung.
Verschiedene Eingaben wurden den Mitgliedern zur
Kenntnis gebracht. Dieselben wurden gutgeheißen

und verdankt. Es wurde eine Kommission
gewählt zur Beratung eines neuen Vertrages
mit der Gesundheitsbehörde der Stadt Zürich
und der Krankenversicherung. Unsere nächste
Versammlung mit Ausflug nach Uster findet
am 29. August statt. Abfahrt ab Hauptbahnhos
um 2 Uhr 30. Zusammenkunft im Schloß Uster.

Wir hoffen, daß sich die Kolleginnen der
umliegenden Gemeinden recht zahlreich einfinden.

von
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SBenn mögltep finbet ein ärgtlieper Vortrag ftatt.
3m anbern gaH wollen wir mtfer SBteberfepn
gemütlich feiern. 2Iuep fpebammen, bte bem
herein nod) fernftepen, laben wir freunblid) ein.

2(I)o, auf nad) lifter!
®er ©orftanb.

2)trê Suriteit kr grauen uni) SDÎtiôdjen.

Sie pope ©ebeuturtg be§ ïurnenê ift wopt
adfeitig richtig erfamtt. SBir paben niept nur
in alten ©epnten einen geregelten Surnunter«
rtept, fonbern bie gaplreicpen weibtiepen Surn»
bereine geben ben beften ©ewei§, baß man baS

in ber ©cpute (Seiernte auep gern gewidt ift
fortgufeßen. Sft e§ aud) bigweilen nur ber Srieb

gur ©efeüigfeit, ber junge ©täbepen in bie Surn»
bereine treibt, fo entpftnben boep biete auep baS

©ebürfnig, ben Körper tatfräftig arbeiten gu
(äffen, ba ©eruf unb SebenSftedung in ben

fettenfien gäden berart finb, baß fie gur kräftigen
(Sntwieftung be§ Körpers beitragen. 2luep bie

fpauSfrau wirb, wenn fie SJÎann unb Kinber gu
berforgen unb gu bebienen pat, bon ber ipr
gufommenben 2Irbeit, bon großen unb Keinen
©orgen beS Beben» meift fo in 2tnfpruep ge=

nommen, baß fie gern beftimmte 2tbenbe in
ïurnberetue gept, wo neben ber gemeiufcpaft*
liepen 2Irbeit fid) ipr aud) Unterhaltung unb
©rpotung bon ber SageSarbeit bietet. Sa§
Surnen nimmt ben gangen Körper in 2lnfpruep ;
bie fflîuêfeln, Knoepen, Sterben, bie f?aut, bie

inneren Organe, fperg, Bunge — aüe§ wirb
gur 2lrbeit perangepott unb baburep gefräftigt.
Sap baS Surnen nur in borgügtiep bentitierten
©äumeit unb am beften bei geöffneten genftern
ftattfinben fod, ift eigentlich fetbftberftänöticp,
unb bod) wirb gerabe pterbet biet gefünbigt.
ipäuftg ßnbet man in ben Surnfälen fepteepte

Suft, weit man aus gurept bor fatter Suft

ober ßug bie genfter gefeptoffen läßt. Sa beim
Surnen bie Bungen befonberS tätig finb, fo
atmen fie rafcp, unb biefe fepnede @in= unb
2tuêatmung fod ein bermeprteS ©infaugen bon
©auerftoff in bie Bungen beförbern; in fcpleept

gelüfteten ©äumen aber atmet man ftatt @auer=

ftoff bie borper auggeatmete, berbrauepte Suft
wieber eilt unb fcpäbigt fomit ben Körper. Sarum
palte man ftetS bie genfter geöffnet, wenn baS

Surnen einen wirfttepen ©orteil bringen fod.
gm engen ffufamtnenpang mit ber 2(tmung

ftept ber ©(utfreiSlauf. ge rafeper aber baS

©tut fließt, umfo beffer wirb ber Körper er=
wärmt unb ernäprt, umfo fepneder erfolgt bie
©efettigung ber berörauepten ©toffe burep bie
2luSfcpeibung§organe. Sie ffaut wirb gerötet,
fie füplt fiep feuept an unb bünftet aus, unb
man fann fiep fepon wäprenb beS SurnenS ba=

bon übergeugen, wie fräftig fie arbeitet, ©ei
regelmäßigem Surnen werben fiep auep 9©uê=
fein unb Knoepen fräftigen, was gur gefunben
©ntwieftung ber jungen ©îabepen unbebingt
nötig ift. Surcp regelmäßiges Surnen werben
fepteepte Körperhaltung unb teiepte ©erfrümm=
ungen ber SBirbetfäute fowie ber ©tppen 'oft
bodftänbig auSgegtiipen. Unb wetep günftigen
©inftuß pat bas Surnen auf bie ©ntwieftung
beS ©ruftforbeS 5D?eift fepon naep furger Zeit
pat ber ©ruftumfang um einige Zentimeter gu=

genommen unb baS wirft wieberum auf eiue
.gefunbe ©ntwieftung ber Bungen. Sunge grauen
unb üftäbepen, wetepe bepaupten, fiep nur burcp
ein Korfett aufreept erpalten gu fönnen, mögen
nur regelmäßig turnen, ba werben fie batb
fetbft erfenneu lernen, wie unnötig baS Korfett
ift, wie fie opne baSfetbe fiep biet beffer gerabe
patten fönnen unb fiep frei füpten üon bem
luftigen Ztwmg beS ©epnürenS.

SBenn man nun noep bebenft, baß jebe wid=
fürtiepe ©ewegung auf einer SBeepfetwirfung
gwifepen 9©u§fet unb Sterben berupt, unb baß

s teptere wieber auf geiftige Sätigfeit bon ©im
| ftuß finb, fo ift es leiept erftärtiep, baß ba§

Surnen auep ben ©Seift erfrifept. SBer anpattenb
geiftig befepäftigt ift, tut gut, geitweife feine
2trbeit gu bertaffen, im Zimmer auf= unb nieber»
gugepen unb einige Surnübungen gu maepen.
Sann gelingt einem mit Seieptigfeit baS, was
baS ©Sepirn bor furger Zeit gu teiften niept fäpig
war. 2luep ba§ ©erbenfpftem wirb atfo burep
regelmäßiges Surnen gefräftigt.

©benfo günftig ift ber ©tnftuß beS SurnenS
bei epronifepen Kranfpeiten. ©ei ©tutarmut,
©erbauungSbefepwerben, ©eptaftofigfeit unb
©rfeptaffungSguftänben finb SeibeSübungen um
umgängtiep nötig ; nur muß man fie bann bem
jeweiligen Zufianb fepr genau anpaffen.

©efonbere ©orfiept ift unterteibSfranfen
grauen unb ©täbepen anguraten, ja fetbft bei

nur fepwaepen UnterteibSorganen fönnen burep
unborfieptigeS Surnen Kranfpeiten entftepen.
©epr päufig geben Kranfe an, baß bie @tö=

rungen bei anftrengenben Hebungen begonnen
paben unb admäpliep ftärfer geworben finb.
Zur (DtenftruationSgeit bürfen fepwereUebungen,
g. ©. Rängen am ©eef, ©pringen, ftarfeS ©üef=
wärtsbeugen beS Körpers, furgum Hebungen,
bie im Seibe ein gerrenbeS ©Sefüpt berurfaepen,
niept gemaept werben. Zaïten ißerfonen finb
nur bie fogenannten greiübungen anguraten.
Sie ÜMbepen fottten bon gugenb an baran
gewöpnt werben, tägtiep bei geöffnetem genfter,
wenn auep nur SJtinuten lang, gpmnaftifdje
Hebungen borgunepmen; baburep wäepft bie
SBiberftanbSfäpigfeit beS Körpers außerorbent*
tiep. SaS tägliepe Surnen wirft auep anregenb
auf ben 2Ippetit, fteigert bie ©ßtuft, fo baß bie
Kinber, opne lange gu wäpten, bie gebotene
Staprung bergepren. ©ur bei auSgiebigfter ©e=

wegung ift eine gefunbe, fraftbode ©ntwidtung
beS Körpers mögltep. SaS gilt bor adem auep

für baS weibtiepe ©efepteept. s. s., s.

Um nach Möglichkeit in der heissen Jahreszeit Verdauungs-

Störungen und Krankheiten beim Säugling auszuschalten,

ist seine Ernährung mit Muttermilch unbedingt nötig.
Um das Stillen zu erleichtern, ist es zu empfehlen,

die stillende Mutter sofort nach der Geburt des

Kindes das

milch treibende Mittel

MOLoeo
einnehmen zu lassen.

Dieses ausgezeichnete Präparat regt die Milchproduktion in
hohem Masse an, so dass auf lange Zeit hinaus die Ernährung
des Säuglings gesichert ist. Das Kind gedeiht prächtig dabei,
denn die Milch ist von guter Qualität und auch die Gesundheit
der Mutter wird durch Moloco günstig beeinflusst.

Publikumpreis: Schachtel à 50 Tabletten Fr. 5.—, à 250 Tabletten Fr. 15.
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Wenn möglich findet ein ärztlicher Vortrag statt.
Im andern Fall wollen wir unser Wiedersehn
gemütlich feiern. Auch Hebammen, die dem
Verein noch fernstehen, laden wir freundlich ein.

Also, auf nach Uster!
Der Vorstand.

Das Turnen der Frauen und Mädchen.

Die hohe Bedeutung des Turnens ist wohl
allseitig richtig erkannt. Wir haben nicht nur
in allen Schulen einen geregelten Turnunterricht,

sondern die zahlreichen weiblichen
Turnvereine geben den besten Beweis, daß man das
in der Schule Gelernte auch gern gewillt ist
fortzusetzen. Ist es auch bisweilen nur der Trieb
zur Geselligkeit, der junge Mädchen in die
Turnvereine treibt, so empfinden doch viele auch das
Bedürfnis, den Körper tatkräftig arbeiten zu
lassen, da Beruf und Lebensstellung in den

seltensten Fällen derart sind, daß sie zur kräftigen
Entwicklung des Körpers beitragen. Auch die

Hausfrau wird, wenn sie Mann und Kinder zu
versorgen und zu bedienen hat, von der ihr
zukommenden Arbeit, von großen und kleinen

Sorgen des Lebens meist so in Anspruch
genommen, daß sie gern bestimmte Abende in
Turnvereine geht, wo neben der gemeinschaftlichen

Arbeit sich ihr auch Unterhaltung und
Erholung von der Tagesarbeit bietet. Das
Turnen nimmt den ganzen Körper in Anspruch;
die Muskeln, Knochen, Nerven, die Haut, die

inneren Organe, Herz, Lunge — alles wird
zur Arbeit herangeholt und dadurch gekräftigt.
Daß das Turnen nur in vorzüglich ventilierten
Räumen und am besten bei geöffneten Fenstern
stattfinden soll, ist eigentlich selbstverständlich,
und doch wird gerade hierbei viel gesündigt.
Häufig findet man in den Turnsälen schlechte

Luft, weil man aus Furcht vor kalter Luft

oder Zug die Fenster geschlossen läßt. Da beim
Turnen die Lungen besonders tätig sind, so

atmen sie rasch, und diese schnelle Ein- und
Ausatmung soll ein vermehrtes Einsaugen von
Sauerstoff in die Lungen befördern; in schlecht

gelüfteten Räumen aber atmet man statt Sauerstoff

die vorher ausgeatmete, verbrauchte Luft
wieder ein und schädigt somit den Körper. Darum
halte man stets die Fenster geöffnet, wenn das
Turnen einen wirklichen Vorteil bringen soll.

Im engen Zusammenhang mit der Atmung
steht der Blutkreislauf. Je rascher aber das
Blut fließt, umso besser wird der Körper
erwärmt und ernährt, umso schneller erfolgt die
Beseitigung der verbrauchten Stoffe durch die
Ausscheidungsorgane. Die Haut wird gerötet,
sie fühlt sich feucht an und dünstet aus, und
man kann sich schon während des Turnens
davon überzeugen, wie kräftig sie arbeitet. Bei
regelmäßigem Turnen werden sich auch Muskeln

und Knochen kräftigen, was zur gesunden
Entwicklung der jungen Mädchen unbedingt
nötig ist. Durch regelmäßiges Turnen werden
schlechte Körperhaltung und leichte Verkrümmungen

der Wirbelsäule sowie der Rippen oft
vollständig ausgeglichen. Und welch günstigen
Einfluß hat das Turnen auf die Entwicklung
des Brustkorbes! Meist schon nach kurzer Zeit
hat der Brustumfang um einige Zentimeter
zugenommen und das wirkt wiederum auf eine
gesunde Entwicklung der Lungen. Junge Frauen
und Mädchen, welche behaupten, sich nur durch
ein Korsett aufrecht erhalten zu können, mögen
nur regelmäßig turnen, da werden sie bald
selbst erkennen lernen, wie unnötig das Korsett
ist, wie sie ohne dasselbe sich viel besser gerade
halten können und sich frei fühlen von dem
lästigen Zwang des Schnürens.

Wenn man nun noch bedenkt, daß jede
willkürliche Bewegung auf einer Wechselwirkung
zwischen Muskel und Nerven beruht, und daß

letztere wieder auf geistige Tätigkeit von Ein-
> fluß sind, so ist es leicht erklärlich, daß das

Turnen auch den Geist erfrischt. Wer anhaltend
geistig beschäftigt ist, tut gut, zeitweise seine
Arbeit zu verlassen, im Zimmer auf- und
niederzugehen und einige Turnübungen zu machen.
Dann gelingt einem mit Leichtigkeit das, was
das Gehirn vor kurzer Zeit zu leisten nicht fähig
war. Auch das Nervensystem wird also durch
regelmäßiges Turnen gekräftigt.

Ebenso günstig ist der Einfluß des Turnens
bei chronischen Krankheiten. Bei Blutarmut,
Verdauungsbeschwerden, Schlaflosigkeit und
Erschlaffungszuständen sind Leibesübungen
unumgänglich nötig; nur muß man sie dann dem
jeweiligen Zustand sehr genau anpassen.

Besondere Vorsicht ist unterleibskranken
Frauen und Mädchen anzuraten, ja selbst bei

nur schwachen Unterleibsorganen können durch
unvorsichtiges Turnen Krankheiten entstehen.
Sehr häufig geben Kranke an, daß die

Störungen bei anstrengenden Uebungen begonnen
haben und allmählich stärker geworden sind.
Zur Menstruationszeit dürfen schwere Uebungen,
z. B. Hängen am Reck, Springen, starkes
Rückwärtsbeugen des Körpers, kurzum Uebungen,
die im Leibe ein zerrendes Gefühl verursachen,
nicht gemacht werden. Zarten Personen sind
nur die sogenannten Freiübungen anzuraten.
Die Mädchen sollten von Jugend an daran
gewöhnt werden, täglich bei geöffnetem Fenster,
wenn auch nur Minuten lang, gymnastische
Uebungen vorzunehmen; dadurch wächst die
Widerstandsfähigkeit des Körpers außerordentlich.

Das tägliche Turnen wirkt auch anregend
auf den Appetit, steigert die Eßlust, so daß die
Kinder, ohne lange zu wählen, die gebotene
Nahrung verzehren. Nur bei ausgiebigster
Bewegung ist eine gesunde, kraftvolle Entwicklung
des Körpers möglich. Das gilt vor allem auch

für das weibliche Geschlecht. L. C., B.

11m nacb NöZIiebleeit in Uer beissen ^abres?eit VeràuunZs-

LtörunZen unct Krankbeiten beim LäuZlinZ aus^usebalten,

ist seine LrnäbrunZ mit Nuttermilcb unbeâinZt nöti^.
bim ctas Ltiilen ?u erleicbtern, ist es ?u empteb-

len, die stillende Nutter sotort nacb cter deburt ctes

Kincies ctas

m i I clitreibende lVlittel

bwIOW
einnebmen ?u lassen.

Dieses aus^e^eieknete Präparat reZt die Nilcbproduktion in
kokern lAasse an, so dass auk lan^e ?eit binaus die UrnäkrunZ
des LäuZIin^s gesickert ist. Das Kind Aedeikt präcktiZ dabei,
denn die lViilck ist von ^uter Qualität und aucb die (Zesundkeit
der lAutter wird dureb Noloco ZünstiZ beeinflusst.

publikumpreis: Lckacbtel à SO Tabletten Pr. 5.—, à 250 Tabletten Tr. l5.
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ber 9îacf)ittê î

Sitte ber gefätjrtieften ©rErantung, bie alle
Firtber born erften big gum fechten 2eben§ja£)re,
ob arm ober reict), gut ober fc^tectjt ernährt,
befällt, ift bie engltfcEje FranEtjeit, auct) fRadjitiê
genannt, bie, eine gotge unferer ungiinftigen,
ticptarmen 3BoE)nimg§bertjäItmffe, ber langen
SSintermonatennbunfereg fonnenarmenSBetterg,
bei unter berartig ungiinftigen S3egïeiterfcEjei=

nungen aufwadjfenben Finbern bie traurigften
gwtgeerfcEjeimmgen, wie Erumme Steine, |jäf3=
lidjEeit ber ©eftcERgjüge, borfpringenbe ©tirn,
eingebogene IRafe, ftocEige 3äf)ne, Pattfüfje,
.gwergwudjê unb aucf) IRücEgratüerErümmung
tjintertäjjt. Stber aud) bie SRafern, bie Sungen»
entgiinbung, ber Feuct)t)ufien, bie ©rippe unb
biete anbere, im Finbeêatter bietfad) ben 2ob
bringenben ferneren Srfranfungen finb nur
bie gotgeerfdjeinungen ber jRacpitiê, bie ben
Organismus beg FinbeS fcEjtbädjt unb bie
SBiberftanbSfätjigEeit gegen atte biefe Frontseiten
berringert. Sie 5Rad)itiS (eine StttgemeinerEran»
fung, bie fid) bor alten Singen in Srroeidjung
ber Fnodjen, ^Blutarmut, Främpfen, ©djwacE)»
finn ufro. äußert, unb bie gang befonberg bort
auftritt, too in gamitien bereits biefe FranE»
Seit borgetommen ift, ferner bei fotcpen, bie
in feuchten unb buntten Räumen toopnen unb
auct) bei Finbern, bie nicfjt ait ber SDÎutter»

bruft genäSrt werben finb) fann man jeboct),
bei redStgeitiger (SrEenntniS, Ijeiten. Sie be=

ginnenbe iRadjitiS fann burd) 23efüf)Ien beg

HinterEopfeS, an bem fid) weidje ©teilen im
©cfjäbetbad) geigen, ferner buret) bag Auftreten
Säufiger ftarfer ©djweifje ertannt werben. Sie
früSere 93et)anbtung ber ERacEjitiS burd) Seber»

tran, ©ootbäber, 'frifdje Suft unb Sic^t war
nicfjt atiein langwierig unb toftfpietig, bie 2Bir»
tung blieb bielfad) gang aug, fo bajj man gu
anberen, wirffameren HeitmetEjoben fäjreiten

Sie ©cSwetger pctamme.

®ieje Stufnatjme ift ein 3ufaïï§6itb Sort einem öffentlichen

Spielptaji. S3ei allen Äinbent finb bie cEjaraP
teriftifcfien TOerfmale ber Dîad^itiS, tüte trimmte Seine
aufgetriebene ©elente unb übergroße fföpfe gu erfennen

muffte. Swmertjin gelang erft im Saljre 1919
bem Strgt unb gorfdjer Sr. HuIbfdjinSft)
(Dom 0SEar»HeIene».£>eim für Leitung unb ®r=

giepung gebrectjtidfcjer Finber) ber fRacfjweiS, bafj
bie rationelle Stnwenbung ber fogenannten Ultra»
biotett=SSerapie mit ber Eünfttid)en ffwSenfonne
atg fiäjereg Heilmittel angufeSen ift, bie ERadjitiS
unb iSre Stehen» unb gotgeerfcEjeinungen in
turger ,geit gum ©tiüftanb unb gur SlbEjeitung

gu bringen.
Siefe mebijinifdje ©rojjtat Sr. H11!'5®

f d) in S Eps Sat in ber gangen gibitifierten Sßelt
grofjeS Sluffetien erregt, unb ift bie neue Heil»
metSobe bon ben Uniberfitäten alter Sänber
erprobt unb für ridjtig befunben worben. Surd)
biefe ütRögtic£)Eeit, einer ©ntftepung ber ERadjitiS
burcS Steftrafjtuug mit ben uttrabiotetten ©tratjlen

Ute. 8

ber Ouarjlampe Eünfttidjer Hötjenfonne borgu»
beugen, ift ein gemattiger ©djritt gur Hebung
ber SMESgefunbEjeit getan worben. ißrof. Sr.
F. ©dieer, fÇranEfurt a. tôt., äufjerte fict) ,,ERa»

cpitiS Eann in wenigen SaEjren eine ung unbe»
fannte FranEtjeit fein" feSr guberfidjttidS- Siefe
gewaltige .(SrEenntniS foltte baSer jeber, bem
bag ©ebeifjen unb bag Söotjtergetjen ber Finber
am H^en liegt, wie aile (Sttern, Setjrer, Stergte
unb biete anbere beSergigen, unb bafür ©orge
tragen, baff je beg Finb, ob bon ERadjitiS be=

fatten ober nidSt, bereitg in feinem erften Se»

benSjatjre eine borbeugenbe 53eftraE)lungSEur
bon minbefteng einem SJtonat erhält. Söirb biefe
SOtaSnung beSergigt, fo beftetjt bie StuSftcfjt,
baff bie engtifcSe FranEtjeit atg SSotEsEranEEjeit
in Eurger geit gang berfcfjwinben wirb.

3ng. grill §. SB. Soetoe.

Sötnfc jut gcfiutbett (Sntiifjruug.
Sie bieten ÜDtagen» unb SarmEranESeiteit

finb meifteng gotgen falfdEjer (Srnäljrung ober
fdjledjter (SfsgewoEjnfjeiten. Vererbte Stntage,
Fummer unb ©orgen fdjaffen ja oft einer FrartE»
Seit geeigneten Stoben, aber erftgenannte gepler
bitben bod) bie Säufigeren Ürfadjeu. ERidjten
wir baSer unfer StugenmerE auf eine gefunbe
SrnäSrunggweife.

1. Stimm bir $eit gum Sffen. Leitungen unb
SBücSer mögen warten. Sefen wäSrenb einer
tOtaStgeit erf^wert bie fßerbauung.

2. 36 aucS niä)t bei grofjer Uebermübung ober
in ber Stufregung. SBarte, big bu etmag aug»
geruSt.

3. Sede bir ben SifcS audS forgfättig gur
einfallen SDtaStgeit; i6 nur im gut gelüfteten
iftaum.

4. gidS SSottEornbrot bem SSei^brot bor.
Sebeg S3rot ift altbacEen bem SRagen biet gu»
trägticSer.

Gemisehfe Kost versehreiht der moderne Jtrzf
Gemischte Kost heisst, die übliche Milchnahrung beizeiten durch Pflanzen-Kost, Roh-Gemüse und Roh-Früchte
ergänzen. Gemischte Kost ist heute die Lösung, nachdem die Rohkost allein als zu einseitig, als ungenügend
sich erwies.
Wie viel Arbeit und Mühe die sorgfältige Zubereitung von Gemüse- und Früchte-Breilein erfordert, und wie
sehr Unsorgfältigkeit und Versehen durch Verdauungsbeschwerden sich rächen, weiss jede Mutter und besser
noch der Arzt. Deshalb verschreiben moderne Kinder-Aerzte die neuzeitliche Galactina 2, die von der alten
wie der neuen Ernährungslehre das beste enthält.
Von der Rohkost das Carotin, das reizloseste und doch wirksamste aller Gemüse,
sowie die wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge). Von
den altbewährten Nährmitteln enthält „Galactina 2" die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,
den speziell präparierten Zwieback, die wertvollen, durch Malz aufgeschlossenen und in
leichtverdauliche Form gebrachten lebenswichtigen Stoffe des Vollkornes, dazu den für
die Bildung von starken Knochen und Zähnen so wichtigen, glyzerinphosphorsauren Kalk-

Deshalb wirkt Galactina 2 so gut

Mein Kindchen bekommt nun schon längere
Zeit Ihre neue Galactina 2 und gedeiht dabei

vorzüglich. Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, wohl aus dem Grunde,
weil die Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung mit dem
fixfertigen Gemüsezusatz wird sehr geschätzt
werden; es erspart viel Arbeit, und so kann
man jede Mahlzeit frisch zubereiten.

Frau R. K. in B.

Der gebrauchsfertige
Gemüseschoppen.

Die „Galactina 2" mit dem Gemüsezusatz ist

vom dritten Monat an wirklich hervorragend,
ich empfehle dieselbe überall, und meine
Kundinnen sind damit überaus zufrieden.

Frau F. G., Hebamme und Pflegerin.

!^ent moderne. PJl?
FONCTION DE

Verlangen Sie uns Muster

Galactina Belp-Bern
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Kampf der Rachitis!

Eine der gefährlichsten Erkrankung, die alle
Kinder vom ersten bis zum sechsten Lebensjahre,
ob arm oder reich, gut oder schlecht ernährt,
befällt, ist die englische Krankheit, auch Rachitis
genannt, die, eine Folge unserer ungünstigen,
lichtarmen Wohnungsverhältnisse, der langen
Wintermonateund unseres sonnenarmenWetters,
bei unter derartig ungünstigen Begleiterscheinungen

aufwachsenden Kindern die traurigsten
Folgeerscheinungen, wie krumme Beine,
Häßlichkeit der Gesichtszüge, vorspringende Stirn,
eingezogene Nase, stockige Zähne, Plattfüße,
Zwergwuchs und auch Rückgratverkrümmung
hinterläßt. Aber auch die Masern, die
Lungenentzündung, der Keuchhusten, die Grippe und
viele andere, im Kindesalter vielfach den Tod
bringenden schweren Erkrankungen sind nur
die Folgeerscheinungen der Rachitis, die den
Organismus des Kindes schwächt und die
Widerstandsfähigkeit gegen alle diese Krankheiten
verringert. Die Rachitis (eine Allgemeinerkrankung,

die sich vor allen Dingen in Erweichung
der Knochen, Blutarmut, Krämpfen, Schwachsinn

usw. äußert, und die ganz besonders dort
auftritt, wo in Familien bereits diese Krankheit

vorgekommen ist, ferner bei solchen, die
in feuchten und dunklen Räumen wohnen und
auch bei Kindern, die nicht an der Mutterbrust

genährt worden sind) kann man jedoch,
bei rechtzeitiger Erkenntnis, heilen. Die
beginnende Rachitis kann durch Befühlen des
Hinterkopfes, an dem sich weiche Stellen im
Schädeldach zeigen, ferner durch das Auftreten
häufiger starker Schweiße erkannt werden. Die
frühere Behandlung der Rachitis durch Lebertran,

Soolbäder, frische Luft und Licht war
nicht allein langwierig und kostspielig, die Wirkung

blieb vielfach ganz aus, so daß man zu
anderen, wirksameren Heilmethoden schreiten

Die Schweizer Hebamme.

Diese Aufnahme ist ein Zufallsbild von einem öffentlichen

Spielplatz. Bei allen Kindern sind die
charakteristischen Merkmale der Rachitis, wie krumme Beine
aufgetriebene Gelenke und übergroße Köpfe zu erkennen

mußte. Immerhin gelang erst im Jahre 1919
dem Arzt und Forscher Dr. Huldschinsky
(vom Oskar-Helene-Heim für Heilung und
Erziehung gebrechlicher Kinder) der Nachweis, daß
die rationelle Anwendung der sogenannten
Ultraviolett-Therapie mit der künstlichen Höhensonne
als sicheres Heilmittel anzusehen ist, die Rachitis
und ihre Neben- und Folgeerscheinungen in
kurzer Zeit zum Stillstand und zur Abheilung
zu bringen.

Diese medizinische Großtat Dr.
Huldschinsky s hat in der ganzen zivilisierten Welt
großes Aufsehen erregt, und ist die neue
Heilmethode von den Universitäten aller Länder
erprobt und für richtig befunden worden. Durch
diese Möglichkeit, einer Entstehung der Rachitis
durch Bestrahlung mit den ultravioletten Strahlen

Nr. 8

der Quarzlampe künstlicher Höhensonne
vorzubeugen, ist ein gewaltiger Schritt zur Hebung
der Volksgesundheit getan worden. Prof. Dr.
K. S cheer, Frankfurt a. M., äußerte sich
„Rachitis kann in wenigen Jahren eine uns
unbekannte Krankheit sein" sehr zuversichtlich. Diese
gewaltige Erkenntnis sollte daher jeder, dem
das Gedeihen und das Wohlergehen der Kinder
am Herzen liegt, wie alle Eltern, Lehrer, Aerzte
und viele andere beherzigen, und dafür Sorge
tragen, daß jedes Kind, ob von Rachitis
befallen oder nicht, bereits in seinem ersten
Lebensjahre eine vorbeugende Bestrahlungskur
von mindestens einem Monat erhält. Wird diese

Mahnung beherzigt, so besteht die Aussicht,
daß die englische Krankheit als Volkskrankheit
in kurzer Zeit ganz verschwinden wird.

Jng. Fritz H. W. Loewe.

Winke zur gesunden Ernährung.
Die vielen Magen- und Darmkrankheiten

sind meistens Folgen falscher Ernährung oder
schlechter Eßgewohnheiten. Vererbte Anlage,
Kummer und Sorgen schaffen ja oft einer Krankheit

geeigneten Boden, aber erstgenannte Fehler
bilden doch die häufigeren Ursachen. Richten
wir daher unser Augenmerk auf eine gesunde
Ernährungsweise.

1. Nimm dir Zeit zum Essen. Zeitungen und
Bücher mögen warten. Lesen während einer
Mahlzeit erschwert die Verdauung.

2. Iß auch nicht bei großer Uebermüdung oder
in der Aufregung. Warte, bis du etwas
ausgeruht.

3. Decke dir den Tisch auch sorgfältig zur
einfachen Mahlzeit; iß nur im gut gelüfteten
Raum.

4. Zieh Vollkornbrot dem Weißbrot vor.
Jedes Brot ist altbacken dem Magen viel
zuträglicher.

Oemisodte Kost deisst, à üblicde (Vlilcdnadrung beizeiten durcd Ktlanmen-Kost, Kod-Oemüse und Kod-drüodte
ergänzen. Qemiscdte Kost ist deute à bösung, nacddem die Kodkost allein als mu einseitig, als ungenügend
sied erwies.
V^ie viel Arbeit und Nüde clie sorgfältige Zubereitung von Qemüse- und drücdte-öreilein erkoàrt, und wie
sedr blnsorgfältigkeit unci Verseden durcd Verdauungsbescdwerden sied räcden, weiss jede (Viutter und besser
nocd 6er >Xrmt. Oesdalb verscdreiben moderne Kinder-^.ermte die neumeitlicde Oalactina 2, die von der alten
wie der neuen drnädrungsledre das beste entdält.
Von der Kodkost das Oarotin, das reimloseste und docd wirksamste aller Oemüse,
sowie die wacdstumtördernden Bestandteile keimender Pflaumen (Weimenkeimlinge). Von
den altbewädrten l>lädrmitteln entdalt „Oalactina 2" die docdwertige, keimfreie ^Ipenrm'lcd,
den spemiell präparierten Zwieback, die wertvollen, durcd Nalm aufgescdlossenen und in
leiedtverdauliede dorrn gebracdten lebenswicdtigen Ztotte des Vollkornes, damu den für
die kildung von starken Knoeden und Kalmen so wicdtigen, gl^merinpdospdorsauren Kalk-

Oesdalb wirkt (Zslsctins 2 so gut!

lVlein Kindcken bekommt nun sckon längere
i^eit Ikre neue Oalactina 2 unck Zedeikt dabei

vor^üZIick. Die Oewickts^unakme ist viel reZel-
massiger geworden, wokl aus clem Orunde,
weil ckie Verdauung obne Störungen arbeitet.
Ick glaube, ckiese neue KindernakrunA mit clem

kixkertiZen Oemûse^usà wird sekr Zesckàt
werden; es erspart viel Arbeit, unck so kann
man jede lVlalàeit krisck Zubereiten.

brau It. K. in k.

Osr AsbrÄbielisfsrtigs
Lemüsescksppen.

Die „Oalactina 2" mit ckem Oemûse^usà ist

vom dritten Nonat an wirklick kervorra^enck,
ick empkekle dieselbe überall, und meine Kun-
dinnen sind damit überaus ?ukrieden.

brau b. L., Hebamme und pkleAerin.

mêmestA?
ok
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Lalactina kelp-kern
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5. Suttge Kartoffeln ijf mit bem ©djale.
(Valütltd) miiffen fie border grünbltcf) gereinigt
unb gefoc£)t werben.) Kartoffeln mit ber ©djale
ju genießen, wirb 9t|eumatifern als guteê .jpeil»
mittel empfohlen. Sireft unter ber ©djale feien
bie mertüollften 9îâf)rftoffe.

6. Studj Slepfel unb Virnen foKten mit ber
©djale genoffen werben. SBürje mit ^wiebeln
unb Knoblauö). 8m Orient werben biefe reictjlid)
roï) unb gefönt berwenbet; man fennt bort
ba§ ©efpenft ber Krebêfranfljeit wenig ober

gar nict)t.
7. ©ei fparfam mit ©alj unb ißfeffer; ftarf

gewürgte ©peifen berurfacpen Surft.
8. §UM)ol fd^äbigt alle Organe, fjauptfädjlicf)

§erg unb Serben. ®r wirb am beften erfefst
burc| ©üpmoft ober Sinbenblütentee, bem man
etwaê .gitrone begegeben.

9. SDtilcf) ift immer nod) baS biHigfte unb
wertbollfte ©etranf.

10. ffteidpicffer g:feifc£)= unb ©iergenujj ift
ungefunb, richtet beim Schwerarbeiter ben

fleinften, bei Kinbern ben größten ©ctjaben an.
11. Kinbern gebe man reichlich Obft in jeber

gorm, füjje Vreie, Aufläufe, Knöpfli unb be»

fricbige fo baS VebürfriiS nad) ©üfeigbeiten.

12. Sie S3iet= unb Oftefferei ift ungefunb
unb Ijat fchott manchem ein frühes Orab be»

reitet. n. b.

Vermischtes.

Jlltgft oor ber HttftttK. Sie §eilpäbagogif
im befonbern unb bie ^ugenbb)ilfe im allge»
meinen ^aben baS Slnfialtëprablem in ben
legten 8ahren mit befonberer @rünblict)feit
bel)anbelt. Sabei würbe immer beutlidfer er»
fannt, wie Ijemmenb, ja wie gefährlich bie
8folierung ber Slnftalt gegenüber ber Oeffent=
lid)feit wirft. SSiele Vorurteile ber Deffentlid)»
feit gegenüber ber Slnftalt berufen borwiegenb
ober ausfdjliefjlicfi auf UnfenntniS unb manche
©djwierigfeiten, mit welchen aud) bie beftge»
leiteten Slnftalten ju fämpfen fjaben, wären
burtf) einen intenfiberen Kontaft mit ber Slufjen»
weit, bor allem mit ben Verforgern ber Stnftalt»
infamen gu milbern ober gar gu befeitigen.

Sie geitfdjrift ißro 8ubentute, welche bem
SlnftaltSproblem feit ihrem Vefteljen gang be»

fonbere 2lufmerffamfeit gefdjenft ^at, weift in
ihrer ftattlicfien Soppelnnmmer 8uti=3luguft

1933 gangbare 2ßege gum SluSbau ber leben»
bigen gufammenarbeit gwifd)en 2lnftalt§er»
gie^ung unb offener gürforge. gwei SCergte,
gwei gürforger unb gwei SlnftaltSleiter be»

|anbeln bie grage mit großer @ad)ïenntm§
unb bei allem gebotenen Saft mit fpmpatifcher
Offenheit. Sie gleiche reid) iüuftrierte ©onber»
nummer bringt ben ©d)tufj beS intereffanten
SlrtifelS bon Sr. g. SBartenweiler : Srfahrungen
mit jungen SRenfdjen.

Sie Seftüre biefèr ©onbernummer fei allen
l)erglid) empfohlen, weld)e irgenbwie mit Sin»
ftalten gu tun haben. ißreis gr. 1.—, Verlag
Eßro gubentute, ©eilergraben 1, gürid) 1.

^djtedjte tümirfje im JUtsgulj befeitigt eine
heifse PER-Söfung fdjnell unb müljeloS. §enfelS
PER überall, wo fc|lecf)ter ©eruct) bertrieben
werben foil.

JiriIMcjerät foil bliljett Sarum fäubern fie
grudjtfdtalen, Vafen, Karaffen, Sßofale unb
Krifiatlfadjen immer mit PER. 8rt jeben @ä)liff
bringt PER unb löft ©taub unb ©cbmutj im
|)anbumbrehen.

Selbsi lebensschwache Kinder
und solche, die keine natürliche

Nahrung erhielten

<o

haben sich nach Anwendung von

TRUTOSE

rasch erholt und normal entwickelt.
Trutose enthält alle Aufbaustoffe für
Blut, Gewebe und Knochen in natürlicher

Form und wird zufolge der
zweckentsprechenden Zusammensetzung

und Verarbeitung auch von
kleinsten u. schwächlichsten Kindern
gern genommen und gut ertragen.

Muster durch: Trutose A.-G., Zürich
31

Coffein
auf Schleichwegen.

Es ist noch viel zu wenig
bekannt, dass Coffein in die
Muttermilch übergeht und oft
Störungen im Befinden des
Säuglings hervorruft, für die
dann meist keine Erklärung
gefunden wird.
Trotzdem braucht keine Mutter

auf die gewohnte Tasse
guten Bohnenkaffee zu
verzichten, wenn sie den
vorzüglichen coffeïnfreien Kaffee
Hag trinkt.

Literatur und Prospekte kostenlos.

Kaffee Hag A.-G., Feldmeilen (Zürich)

J. NÜFER
1642 vorm. Hofmann <P5632W)

Bäckerei und Konditorei

Niedergasse 7, Winterthur

vPf Brand
1631

Vorzügliche
Schwan-Unterwäsche

gestrickt, leicht, porös, hygienisch
Bestes Schweizerfabrikat

Allerlei

Kinder-Artikel
Reiche Auswahl Billige Preise

In unsern Fabrik-Dépôts :

RYFF & Co., A.-G., BERN
Kornhausplatz 3 Gurtengasse 3

Alleinverkauf in:
Biel ,Lama" Centralstrasse 3

Zürich Tricosa A.-G. Rennweg 12

Genève Tricosa S.A. Place Molard 11

Berücksichtigt zuerst
üei Euren Einkäufen unsere
Inserenten.
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5. Junge Kartoffeln iß mit dem Schale.
(Natürlich müssen sie vorher gründlich gereinigt
und gekocht werden.) Kartoffeln mit der Schale
zu genießen, wird Rheumatikern als gutes
Heilmittel empfohlen. Direkt unter der Schale seien
die wertvollsten Nährstoffe.

6. Auch Aepfel und Birnen sollten mit der
Schale genossen werden. Würze mit Zwiebeln
und Knoblauch. Im Orient werden diese reichlich
roh und gekocht verwendet; man kennt dort
das Gespenst der Krebskrankheit wenig oder

gar nicht.
7. Sei sparsam mit Salz und Pfeffer; stark

gewürzte Speisen verursachen Durst.
8. Alkohol schädigt alle Organe, hauptsächlich

Herz und Nerven. Er wird am besten ersetzt

durch Süßmost oder Lindenblütentee, dem man
etwas Zitrone begegeben.

9. Milch ist immer noch das billigste und
wertvollste Getränk.

10. Reichlicher Fleisch- und Eiergenuß ist
ungesund, richtet beim Schwerarbeiter den

kleinsten, bei Kindern den größten Schaden an.
11. Kindern gebe man reichlich Obst in jeder

Form, süße Breie, Aufläufe, Knöpfli und
befriedige so das Bedürfnis nach Süßigkeiten.

12. Die Viel- und Oftesserei ist ungesund
und hat schon manchem ein frühes Grab
bereitet. n. g.

Vermischtes.

Angst vor der Anstalt. Die Heilpädagogik
im besondern und die Jugendhilfe im
allgemeinen haben das Anstaltsproblem in den
letzten Jahren mit besonderer Gründlichkeit
behandelt. Dabei wurde immer deutlicher
erkannt, wie hemmend, ja wie gefährlich die
Isolierung der Anstalt gegenüber der Öffentlichkeit

wirkt. Viele Vorurteile der Oeffentlich-
keit gegenüber der Anstalt beruhen vorwiegend
oder ausschließlich auf Unkenntnis und manche
Schwierigkeiten, mit welchen auch die
bestgeleiteten Anstalten zu kämpfen haben, wären
durch einen intensiveren Kontakt mit der Außenwelt,

vor allem mit den Versorgern der Anstalt-
insaßen zu mildern oder gar zu beseitigen.

Die Zeitschrift Pro Juventute, welche dem
Anstaltsproblem seit ihrem Bestehen ganz
besondere Aufmerksamkeit geschenkt hat, weist in
ihrer stattlichen Doppelnummer Juli-August

1933 gangbare Wege zum Ausbau der lebendigen

Zusammenarbeit zwischen Anstaltserziehung

und offener Fürsorge. Zwei Aerzte,
zwei Fürsorger und zwei Anstaltsleiter
behandeln die Frage mit großer Sachkenntnis
und bei allem gebotenen Takt mit sympatischer
Offenheit. Die gleiche reich illustrierte Sondernummer

bringt den Schluß des interessanten
Artikels von Dr. F. Wartenweiler ^ Erfahrungen
mit jungen Menschen.

Die Lektüre dieser Sondernummer sei allen
herzlich empfohlen, welche irgendwie mit
Anstalten zu tun haben. Preis Fr. 1.—, Verlag
Pro Juventute, Seilergraben 1, Zürich 1.

Schlechte Gerüche im Ausguß beseitigt eine
heiße ?lllk-Lösung schnell und mühelos. Henkels

überall, wo schlechter Geruch vertrieben
werden soll.

Kristallgerät soll blitzen! Darum säubern sie

Fruchtschalen, Vasen, Karaffen, Pokale und
Kristallsachen immer mit In jeden Schliff
dringt und löst Staub und Schmutz im
Handumdrehen.

Selbst ikbenssekvsvbe llinà
urici sOlekis, ciis ksiris

S

liatzsn sioli naosi AnwsncinnZ von

rasosi erstolt nnci norms! entwickelt.
Pstntose entliâlt alls Anfbanstoffe fnc

Llnt, Qswebe nnci l<noolien in natnc-
lissier l^orm nnci wirci ^utolZe clsr
-wsoksntsHi-sosisncisn ^nsammen-
set^nnZ nnci VsrsrbsilnnA anosi von
kleinsten n. sosiwäosiliosisten Kinclsrn

Zern Zsnommsn nnci Znt srtrsZsn.

IVIustsr cinroli : l'i'UîSL« A. - L., lürick
31

cakkein

^s ist noek vie! vveniZ
bekannt, class dokkeïn in clie
lVìuttermilcb überlebt uncl okt
Störungen im kekinclen âes
8äuZlinZs bervorrukt, für clie
clann meist keine ^rklärunZ
Zekun6en wircl.
Ircàclem braucbt keine Hlut
ter auk <tie Zevvobnte ^asse
Zuten kobnenkakkee ?u
verliebten, wenn sie 6en vor
lüZIicben cokkeïnkreien Kakkee
klaZ trinkt.

Literatur unci Prospekte kostenlos.

kakkee llaZ A. kelämeilen (^üncsi)

I. I' I' III
>»2 vorm. ttotmsnn <i-5szzvr>

käclcerei und Konditorei

t>liecZer^Ä8se 7, VN»,«setI,ue

U
^à?/V^

lbZI

8à» Illliemàlie
Zestrickt, Isickt, porö8, K^ieni8cti

kestes Sclnvei^erkabriliat

Allerlei

Kincler-Artikel
Keicke ^U8wslrl UilliZe preise

In unsern ?sbrik-Oêpôt8 :

lìvrr s- Oo.. o.,
Kornbausplstl 3 (ZurtenZasse 3

Alleinverkauf in:
Kiel ,l.ama" Lentralstrasse 3

^ürick 3>»co»a ^.-L. pennvve^ 12

Lenöve 1>icosa 8.^. place lVIolarcl II

t»«i INireii
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Salus-Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

1606/ IV

werden nach den uns gemachten Angaben und

Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher
Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere, Magensenkung,
Bauch- oder Nabelbruch und nach Operationen.

Spezialmodelle für Schwangerschaft.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Anfertigung: beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „ M altovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäuber, Amriswil.

(K 2020 B) Verlangen Sie Gratismuster! i609a/2

css

zur behandtunff der brüste im
woehenbstt

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Katfyolifcfye (Eödbter, Dorjiigstneife gebammelt, bie gerne
in ben fjeibenmtfftonen irnrfen trmrben, ftnben jeberjeit freurtb=

licfye 2Iufnabme im

St 2litna4\nein
ÎDeitere Zlnsfunft erteilt bas MTntterbans: Sanatorium

£t. Jlmta, ^ujern.

weiss wie wichtig es tür ihr Kindlein

ist, die richtige Nahrung zu
besitzen. Eine vorzügliche und

erprobte Kindermilch ist die
sterilisierte Berner-Alpen-Milch mit
der „Bärenmarke"

in Apotheken überall erhältlich.

1618

1605; I

WaA AterdüierZ /Attot

ftilvermilch

lebt und verdirbt nicht, weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

gtfofgretdj htferterf matt tit bet „$d)u»et$er $eßamme"
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8alu8-l^eibbinc!en

IS0S/IV

werclen naeb àen uns Asrnaobtsn àssabsn nnà Vor-

sobrikten kür Zsäen ^weeb speciell an^ekortig't. Laber
(Garantie kür taàellosen Là nnà ^weebentspreobenàs

^uskübrnnZ.

/ttr //äKFe/e/ö, iV«/^/rr/zà',
/iauc/ê- oà 0/?era//o/?e/?.

F/?66/a/màe//e //V

äeäe »inl!k trägt innen Sen gesetMeil gk8edüt?ten àmen,,8âl,II8"

öe/Fe, ire/55 u»r/ ro^a, sotr/e /» alàrsen /à/à.
^n bs^isbsn clurob à ganitâtsgssobàite, wo niobt, ciirskt von clsr

Ss>us ^.sïdàïnlZen ^svrêk
â c. Wokls?, I.SUSSNNS Ißr. ^

kostenlose ^uswalilsenrlungsn unN Katalogs stellen lien ttebsmmen

jsllsr^eiì ?ur Verfügung.

làtâ L/ö /âreni /./eà/Z/r^

Xiuàeriuàl „àìtovi"
V/o Nnttsrmileb keblt, ist „N^LVOVI" âer bests Lrsat?.

àcb kür grössere Xinàer
ist es ein bervorrassenàes, Lint nnà Xnoeben

biiàenàes Vabrun^smittei.
Lei Veràanunsssstôrnn^en wirbt „Äl^L'LOVI" wnnàerbar.

bWisksn in ^potbàsn, bsbsnsinMsIzssLbàn unâ vrogsrisn,
wo niât, beim Fabrikanten k >>t:»ul»vr, ^tu»riswil.

(N 2020 L) Verlangen Sis Kratismnstsr! isoya/z

«as

à F/755/S à
'w

verkütet, wenn bei beginn ües Stillens sngewenüet,
üas wunüwerüen üer brustwsr^en uncl cüe brüst-

enkünclung. UnscliäcNicli kür üss lcinü!
üopk mit sterilem salbenstäbcben
kr. 3.50 in allen apotkeken oüer

üurck üen kabrikanten

^ vr. k. Stuüer, apotkeksr, kern

Katholische Töchter, vorzugsweise chebammen, die gerne
in den cheidenmissionen wirken würden, finden jederzeit freund'
liche Aufnahme im

St. Anna-Verein
Weitere Auskunft erteilt das Mutterhaus: Sanatorium

St. Anna, Luzcrn.

weiss wie V/willig SS lür ilir l^ivcl-
Isiri ist, cchs rickitigs î^slirang
lzssit^en. ^ins vor^ügliciiE unci

erproble Xivclsrmiicb ist clie sie-
rilisisrle Verrisr-^ipen-l^lilcli mit
6er Lärsrnnsrbe "

in ApOtbàsn übsrsi! srbâltiicb.

ibis

I b0»/1

àlvermllâ
lebt nnà vsrüii'bt nlebt, weil altes
^Vasser entkernt ist.

Ls ist lVtilck welcbe scbläkt.
Qui^o? /^.-á., Vuaclens (Lrs^srch.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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